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N O Y i
Nebel schleicht mit W attefüßen 
Auf gar leichten Sohlen,
Träg t ins Land die grauen Kissen 
Heimlich und verstohlen.

M B I R N A C H T  /
Deckt mit seiner Totenhülle 
Was noch bunt und b un te r  
Farben sprüh te  reich an Fülle, 
Farben  froh  und munter.

A lfred Tost

Schluckt das letzte Vogelsingen 
Und der Quelle. Rauschen; 
Hofl/mmgsarm auf Lust und Klingen 
Uus‘re Herzen lauschen.
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Oskar Jäke l RÖCH LITZ
G e d a n k e n  ü b e r  s e i n  W e r d e n  — W i e  s a h  e s  v o r  8 0 0  J a h r e n  

(Fortsetzung) i n  u n s e r e m  H e i m a t d o r f e  a u s  ?

Wie w urde Röddilz?
In  jedem Gesdiiditsbuch ist ‘zu lesen, 

daß in d e r  Siedlungszeit d e r  G rundherr  
einen U nternehm er oder L o k a to r  fü r  das 
zu gründende neue D o rf  ernannte ,  daß die­
ser ins Reich reiste, .siedlumgswillige Jung- 
b n u em  warb und sie nach Schlesien führte ,  
wo sie das Dorf,  das d e r  L o k a to r  anzu­
legen h a t te ,  .gründeten u n d  daß der L oka to r  
das A m t der Erbscholtisei m i t  größerem 
Gutsumfanig und besonderen Rechten erhielt.

Das ist nicht viel und zu allgemein, als 
daß es uns genügte. Wie mag es n un  bei 
uns 'zugegangen sein? W ir  wollen m it nach­
sinnendem Blich das Geschehen d e r  Besied­
lung unserer  H eim at zu erkennen ve r­
suchen.

Es lag also ein Beschluß des Herzogs vor, 
hei Burg  und D orf  Rokitnice eine neue 
deutsche Siedlung anzulegen. Das b edeu te te  
gleichzeitig, daß dam it d e r  W irtschaftshof 
der Burg aufgelöst wurde. Es lag nahe, den 
bisherigen Wirtschaf tsvogt als A usführer 
des Siedlungsplanes, als Lokator,  einzuset­
zen. E r  kann te  die örtlichen Verhältnisse, 
die G röße und 'Güte des K ultur landes aufs 
genaueste und w ar im Hinblich auf die U m ­
wandlung seines Dienstverhältnisses in einen 
freien B auern  mit den Vorzügen und  V or­
rechten eines Erbschulzen au'fs höchste da r­
an in teressier t.

E r  arbei te te  nun  einen Siedlungsplan aus. 
F ü r  die Neusiedler Stand in ers te r  Linie als 
a ltes K u ltu r land  die Aue und das Nieder- 
fehl zur Verfügung. E r  rechnete mit 
neun Siedlern. Da Aue und Niederfeld 
fü r  sie zu knapp  waren, wurde aus dem 
an [die Äcker d e r  G ärtner  des Taschen­
herges angrenzenden W ald  in  Richtung 
Eichberig ein A real von d e r  Größe des 
Niederfeldes herausgeschnitten und fü r  die 
Rodung durch die N eusiedler vorgesehen. 
D er  Einbruch in die  Wildnis d e r  Preseka  
zur  Landgewinnung geschah e rs t  durch 
diese. Dieses Oberfeld sollte nicht allein 
spä te r  als Äckerland dienen, sondern  vor 
allllem zunächst das Bauholz fü r  die  Ge­
bäude ider neuen Höfe liefern. D ann legte 
der L ok a to r  die Grenzen d e r  einzelnen Höfe 
fest u n d  m ußte  dabei auf den  bestehenden 
und verbleibenden Zoll und seine Belange 
Rücksicht nehmen. E r  seihst beh ie l l  sich das 
A real ides Wirtschaftshofes, also den R aum  
dos späteren  Gutes Biedermann.

Nadr diesen V orbere i tungen begab  er sich 
auf  Weisung des Herzogs und mit dessen 
Empfehlungen dorthin, wo dieser seine 
Jugendzeit verleb t ha tte ,  zu dem b e freu n ­
deten M arkgrafen  von Rochlitz (etwa 2V2 
R eits tunden von Altenburg). Siedlungs- 
freüdige Jungbauern  zögerten bei seiner 
Werbung und b e i  d e r  w arm en  E m pfehlung 
ihres bisherigen G ru n d h errn  nicht, ihm zu 
folgen, w ar  ihnen doch der  H erzog  von 
Schlesien als k om m ender  G ru n d h err  nicht 
unbekannt.  Sie ließen sich ihr E rbe  aus­
zahlen, beluden nach gründlicher V orbere i­
tung ihre W agen mit 'allem Nötigen an Aus­
sta ttung , Geräten, L ebensm itte ln ,  Getreide 
fü r  den Neuamfan'g, F u t t e r  f ü r  das m it­
gehende Vieh usw. und schlossen sich zu 
einem Treck zusammen. Es ist auch mög­
lich, daß der  L o k a to r  :weitere Dorftrecks 
zu einem (größeren V erband  zusam menfaßte  
und. mitnahm. E tw a 220 km Luftl in ie  t r e n n ­
te Ihre  neue H eim at von d e r  alten. Leicht 
wird d e r  Abschied d en  Ju n g b a u e m  und ih­
ren  F rau en  nicht geworden sein, beschrit- 
len sie doch den Weg in eine ungewisse 
Zukunft ,  d ie  ihnen viel A rbeit und Sorge, 
aber  auch d ie  Selbständigkeit verhieß. Sie 
brachten au ß er  ihren  materiellen V orräten 
ihren unbändigen Willen zum A ufbau  einer 
freien Existenz fü r  sich und ihre  K inder,  
ihre fortschrittlichen Kenntnisse  in ihrem 
B eruf,  ihr Zusammengehörigkeitsgefühl, das 
auf der  (gemeinsamen M undart ,  Tracht, 
Bauweise, auf den heimatlichen Gebräuchen,

dem Lied-, Sagen- und Märchenschatz be­
ruhte, und die  Gewißheit mit, tro tz  großer 
E n tfe rnung  von daheim nicht vergessen zu 
sein.

Die Siedler fanden wohl erst in Gebäuden 
des alten Wirtschaftshofes und des Zolles 
eine N o tu n te rk u n f t  und gingen sofort an 
die Rodung des Oberfeldes zur Bauholz­
beschaffung und au die Herstellung der e r ­
sten Gebäude der einzelnen Höfe auf ihren 
zugewiesenen Hofbezirken. Sie fanden in 
allem die volle U nters tü tzung  des B urg­
vogtes im A ufträge  des Herzogs und wohl 
auch Hilfe durch die G ärtner  vom Taschen- 
berg im Rahmen ih rer Dienstverpfliditungen.

Ob die Siedler nach ih re r  Konsolidierung 
zur Trockenlegung des N iederdorfes  schon 
das Flössel umgeleitet un d  ihm den Lauf 
gegeben haben, wie w ir ihn kennen, läßt sich 
nicht sagen, ist aber wohl anzunehmen.

c) Unsere D orfnam en
Es standen nun zwei D ö rfe r  unweit von­

einander mit einem Abstand von etwa 300 
Metern: das alte Rokitnice und die neue 
Siedlung.

Wie ist der Name Rokitnice zu d eu ten ?  
E r  ist von dem polnischen W ort Rokita  
was „Sandweide“ b edeu te t ,  abzuleiten. So 
könnte  man Rokitnice Weiclendor'f nennen. 
Tatsächlich spielt die Weide ira Bewuchs 
unserer  D o rff lu r  eine große Rolle. Die 
Katzbach und das’ ihr izufließende Flössel 
begünstigten Sumpf oder feuchte N iede­
rung und damit das Wachsen von Weiden. 
Als das Hielscher-Friebesche Haus in der 
zweiten H älf te  des 16. Jah rh u n d er ts  ge­
b au t  wurde, m ußte  d ie  Baufläche ers t von 
Weiden frei gemacht werden. Etwa in d e r ­
selben Zeit lief ein P rozeß zwischen Ge­
meinde und  den Anliegern der  Straßen- 
böschung von Haus 28 (Lienig) bis in  die 
Hohle Gasse um d ie  Nutznießung von dort 
wachsenden Weiden. Diese Angaben sind 
dem ältesten Schöffenbuch entnommen. Der 
K uhplan  zwischen K atzhach und Mühl­
graben nach Schneebach hin w ar durch die 
Jah rh u n d er te  hindurch eine große  W eiden­
fläche. E rw ähn t sei, d aß  m an zeitweilig den 
Namen Taschenberg als Beug d e r  Täschner, 
Korbflechter, deute te  und diesen N eben­
beru f  d e r  G ärtner  mit d e r  N utzung  der 
Weiden in V erbindung  brachte.
Und Rochlitz?

Es ist kaum  zu bezweifeln, daß die neuen 
Siedler aus Thüringen ihr D orf  nach ihrem

1964 besuchte F ra u  U. P. m it  ih rem  Sohn
K.-P. ihren gemeinsamen G eb u r tso r t  Kauf- 
fung Sie t r a t  die Reise von ih rem  W ohn­
sitz G. an. Dem gleichen Ziel ih re r  S ehn­
sucht folgten in diesem Ja h r  F ra u  M. II. 
mit ihrem Mann. Beide einstige Schüle­
rinnen von m ir  erzählen in  nachfolgenden 
Zeilen von ihrem  heimatlichen Erlebnis im 
K inderparad ies  von einst.

Bericht der  F ra u  U. P. 
m it unwsentlichen K ürzungen

Die Reise mach Kauffung a. K., K reis  
Goldbeng, Bez. Liegnitz, je tz t  Wojciessow, 
Pow. Zlotoris, war Wunsch u n d  Vorschlag 
meines Sohnes K.-P. E r  w ar  noch nicht 
fü n f  Jah re  alt, als wir am 24. Novem­
ber 1946 aus,gewiesen w urden. Görlitz 
w urde  unsere neue Heimat.  Durch die  sich 
langsam norm alisierenden Beziehungen zu  
unserem N achbarvolk  Polen, ist d ie  Mög­
lichkeit gegeben, mit dem Reisebüro oder 
aber auf p r iva te  Einladung das H eim at­
land zu besuchen. Ich w andte  mich an Fa- 
malio R., die noch bis je tz t  in  ihrem Eigen­
tum in d e r  Randsiedlung in  Kauffung woh­
nen. W ir  ha t ten  uns 1962 in  G. gesehen,

H eim atort Rochlitz an d e r  Mulde nannten . 
Dieser Fall ist n id i t  einmalig. Auch Alzenau 
am Gröditzberg erhielt und fü h r te  seinen 
Namen nach dem H erk u n f tso r t  se in e r  S ied ­
ler, Alzenau in U n terf ranken .  Eine E n t ­
wicklung des Namens Rochlitz aus R o k it­
nice ist sprachlich nicht möglich (Professor 
Steller). Eine V erbindung m t dem N amen 
des Heiligen Rochus ist auch abzule lmen. 
Pastor  Heuser verweist darauf ,  daß unsere 
Kirche in ihrer langen Geschichte nie etwas 
mit diesem Heiligen zu tun  hatte .  Sie soll 
dem Heiligen B artholom äus gew eiht gewesen 
sein, w urde  aber auch in a l te r  Zeit M arien­
kirche genannt.  K larhe i t  d a rü b e r  war n id i t  
zu schaffen.

Durch die J a h rh u n d e r te  h indurch  h a t  sich 
aber eine T rad it ion  erhallen, die m it d e r  
Namensgebung zusammenhängt. —  P as to r  
I l iersemenzel b rach te  sie in  seiner Ge­
schichte unseres D orfes  von 1811, und auch 
P as to r  H euser  e rw ähnt sie in seinen Bei­
trägen im K alender  „R und um den Gröditz- 
herig“ von 1928. Nach ih r  rief  d ie  junge 
Herzogin Hedwig bei dem ersten  Besuch 
ih re r  B urg  und ihres  Dorfes  im Katzhach- 
tal in E rinnerung  an Rochlitz an de r  Mulde 
voll W ehm ut: „ 0  du mein Rochlitz“ und gab 
damit idem D orf  den N am en.

Das is t gewiß n u r  eine Legende. Legenden 
beugen aber  meist einen W ah rh e i tsk e rn  in 
sich. Ihn  zu linden, w ollen wir versuchen.

Die Herzogin Hedwig w ar eine Tochter 
des reichen und hoch angesehenen M ark ­
grafen und Herzogs von Andechs und M e­
ran, d e r  .sogar einmal A n w är te r  a u f  den 
Kaiserchron war. Seine S tam m burg  A n ­
dechs schaute von  der W aldhöhe am Ost­
u fe r  des Ammersees iin B ayern  weit ins 
Laml (jetzt K los ter  Andechs). Seine Ge­
mahlin, M u t te r  der Hedwig, w a r  d ie  Toch­
ter des M arkgrafen  von Rochlitz, den  wir 
schon als F reu n d  des schlesischen Herzogs 
Ladislaus II. und dessen Sohn Boleslaus 
kennenle rnten . Übcir die G roße lte rn  in 
Rodilitz  kam wohl auch die  eheliche V e r­
bindung ihrer Enkelin  Hedwig, geboren  
1174 auf B u rg  Andechs, mit dein 1168 in 
N aum burg  an der 'Saale geborenen E nke l 
des schlesischen Herzogs Ladislaus, Sohn des 
Herzogs Boleslaus, «nameras Heinrich, zu­
stande. In  diesen Zusamm enhängen sehen 
wir bereits  d ie  Fäden, die d a s  Schicksal 
spann. Wenn Hedwig auch seit ihrem sech- 
ten Lebensjahre  im K loster  von  Kitzimgen/ 
Main erzogen w urde ,  ist doch anzunehmen, 
daß sie bis 1186, ihrem  H ochzeits jahr ,  und 
auch nachher mehrfach hei ihren  G ro ß ­
eltern  in  Rochlitz weilte und die Menschen 
dort  in ih r e r  T rach t ,  M undar t ,  ihren S it ten  
und Gebräuchen, ih r e r  Bauweise, ab e r  auch 
die Landschaft selbst kennenle rn te .

F ortse tzu n g  folgt.

da sie b e i  V ik to r  u n d  Hedcl P. geb. Z., 
die je tz t  unsere N achbarn  sind, zu Besuch 
waren. Am. 8. 8. 1964, dem Tag m einer 
Silberhochzeit,  erh ie lt  ich clie Einladung.

Bei d e r  hiesigen Polizei stellte  ich den 
A ntrag  auf die Reisegenehmigung u n te r  
Vorlage d e r  Einladung. N ad i  Abgabe d e r  
erforderlichen U nter lagen : Zweifache ' Aus­
füllung einer K a r te ik a r te  und zwei Licht­
bilder je Person, erhielt  ich nach 14 Tagen 
die Genehmigung. P ro  Person  w aren 5,—  
DM zu zahlen. U n te r  Vorlage d ieser  Aus­
weise erhielten wtir b e i  der Deutschen N o­
tenbank  eine Bescheinigung zum Umtausch 
von 32,—  DM (10,—  DM =  47,80 Zloty).

Am 27. August 1.964 fuhren  K.-P. und 
ich mit dem D-Zug B erlin— K ra k a u  um 
3.40 Ulhr in G. ab. Es w a r  das e rs te ­
mal nach fast 19 Jahren ,  daß wir ü b e r  den 
V iadukt der  Neiße, d ie  d ie  S tad t te i lt ,  fu h ­
ren. Die F orm ali tä ten  beim G renzübergang 
vollzogen sich auf beiden Seiten  reibungslos. 
Ich gebe zu, daß ich d ie  Reise nicht ohne 
Zweifel, V orbehalt  und U nru h e  v orbere i­
te te. Durch mündliche und schriftliche Be­
richte von Augenzeugen, die von der  H ei­
m at zu erzählen w uß ten ,  w a r  die E rinne-

„Jn unsere dieimat kehrten wir wieder!“
Reiseberichte aus K auffung/K atzbadi
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Siegfried Knörrlich: Gegend bei H arpersdorf,  einges.: Johannes Grünewald

Die Zufluchtskirdhe zu Harpersdorf/Schlesien
Eine Buchbesprechung / Verlag „U nser W eg“, Ulm 1963

rung  an die Unsicberlicit nach Kriegsende 
doch im Unterbewußtsein  wachgebliebcn.

Ganz anders w ar es bei meinem -22jäliri- 
gen Sohn, der unvoreingenommen sich f reu ­
te, seinen G eburtsort wiederzusehen. E r  
kon n te  sich natürlich nur  wenig an Örtlich­
keiten und kleine Begebenheiten erinnern. 
A ber  aus Erzählungen und 'Berichten wußte 
er, d aß  KaufFung in landschaftlich h e r r ­
licher 'Gegend lag.

Die Eisenhahnstreckc von G. nach Kauf- 
fung war mir nicht ganz unbekannt,  da 
ich f rü h e r  von Kauffung aus öfters meine 
V erw andten  in G. besucht habe. Der 
G renzbahnhof in Görlitz-Moys ist gepflegt. 
M oderne Lampen erhellen den m it Blumen­
schmuck verschönten Bahnsteig. Als wir 
Greiffchberg passiert ha tten , konnten  wir 
das Gebirge k la r  sehen, a b e r  dann war es 
so nebelig, daß uns die E in fahr t  ins Hirscli- 
benger Tal verlorenging. In Hirschberg ka­
men w ir gegen 7.00 Uhr morgens an und 
ba t ten  eine Stunde Aufenthalt.  Die Balm­
hofshalle ist modern gesta lte t  u n d  dem 
in ternationalen  Reiseverkehr angepaßt. Wir 
liefen bis zum Markt.  Die Lauben wurden 
renoviert .  Die Straßen machten einen saube­
ren Eindruck. W ir mußten bereiLs in Hirsch­
berg umsteigen. Endlich verschwand der 
Nebel.  Wir konnten die Falkenberge sehen. 
Ab Jannowirz batten  w ir Sonnenschein. Bei 
unserer  E in fah r t  in Ketschdorf erblickten 
wir erstmalig den Kitzelberg, fü r  midi das 
Wahrzeichen des Bober-Kalzbach-Gebirgcs. 
An meinem Vaterhaus vorüber erreichten 
wir Kauffung gegen 9.10 U'lir. W ir sahen 
uns »gründlich um, so daß uns die polnischen 
Eisenbahner fragten, wohin wir wollten? 
W ir b rauchten  keine Auskunft. So begaben 
wir uns langsam die D orfstraße  entlang. 
Manches hat sich verändert,  trotzdem war 
mir alles vertraut .  Ich ’ war mir bewußt, 
meine Heimat nicht so wiederzusehen, wie 
ich sie verlassen habe. Ein anderes Volk gibt 
ih r  ein neues Gepräge; ich nahm alles ohne 
B it te rke i t  auf.

U nser Weg fü h r te  uns zunächst bis zu 
dem Hause von H e rrn  iS. Sie sind noch in 
ihrem Amwesen, ab e r  verfügen nicht mehr 
über  ih re  einstige W erkstatt .  W ir fanden 
eine freundliche Aufnahme.

Nach k urzer  Rast begaben wir ans ins 
N iederdorf  in idie katholische P farrk ird ie ,  
in d e r  mein Mann, mein Sohn und ich ge­
tau f t  worden sind. Wric e rf ren te  uns ihr 
Anblick. Die Friedhofsm auer war renoviert 
und die alten iHolzlore durch schöne Eisen- 
torc ersetzt. Um die  Kirche führ t  ein b reiter  
gepflegter Weg, von Blumenrabatten einge­
faßt. Einige Grabsteine stehen an de r  Mau­
er, einige sind an ihrem Standort verblie­
ben. Die G räber sind einige ebnet zu p a rk ­
ar t iger  Rasenfläche. In der Nähe d e r  G rab­
stätten  Knoblich-Biuder ist g rüne  Wildnis 
zu schauen. Links vom Weg nach d e r  K ir­
che steht eine Lourdes-Mutlergottes auf 
einem Steinlhügel. Am Anfang des Weges 
zur 'Sakristei s teh t das Missionskreuz. Die 
G rabstä tte  meines Vaters war mit blühen­
dem Hopfen überwuchert, der von d e r  Mau­
er herab  wie ein Teppich liegt bis zu den 
zwei Meter hohen Lehensbäumen, die e r­
halten blieben. D er Grabstein von H errn  
M aurerm eister Jäckel ist erhalten. Der 
Taufstein  in der Vorhalle d e r  Kirche stellt 
je tz t  un te r  d e r  Kanzel. Das Innere der 
Kirche h a t  sich kaum verändert. Neu ist 
ein A lta r  auf der Epistelseitc. Fahnen 
schmücken die Wände, an denen Schein­
w erfer angebracht sind. Die Kirche sahen 
wlir im Schmuck des Kirchweihfestes (15. 8.). 
Stille W ehm ut iiiherkam mich, da  ich all 
derer gedenken mußte, die hier einst in 
Gebet und Lied mit der Orgelhegleitung 
meines Schwiegervaters, K antor P., zu 
Gottes Loh und E h r’ zusammen kämen.

Das evangelische Gotteshaus sieht ver­
lassen un d  wird kaum benützt. Es kann 
von den wenigen GJauhensbrüdern nicht 
instand gesetzt werden. Der evangelische 
F riedhof bleibt unbenutzt. Die heutigen 
Einwohner legten einen neuen Friedhof au.

V i r  besuchten das katli.  Knntorliaus, das 
Vaterhaus meines Mannes. Vom K eller bis 
zum Boden, durch alle Zimmer ließen uns

Die Gescliichlic der Karchengcmeinde H a r ­
persdorf ha t  Pas to r  E b erh a rd  Goldmann in 
zwei H eften  1927 und 1928 veröffentlicht. 
Das vorliegende Büchlein, das  der letzte 
H arpersdorfe r  K a n to r  in edler Sprache und 
mit g roßer  Heimatliebe gesdirieben hat,  
b ietet eine wertvolle Ergänzung zu dieser 
älteren Darstellung. Einleitend gibt d e r  V er­
fasser eine genaue Beschreibung des Gottes­
hauses und eine kurze  historische Hinfüh- 
rnug, um dann  seine Leser  die d re i  wichtig­
sten K apite l H arp e rsd o r fe r  Kirchengeschich­
te miterleben zu lassen: die Schwenckfelder- 
bewegung vornehmlich im 18. Jah rhundert ,  
die große K irchfahrt  w ährend d e r  Gegen­
reformation  und  die B ekenntnis treue  der  
Gemeinde in  d e r  Zeit der nationalsozialisti­
schen Gewaltherrschaft. Ergreifend ist die 
im Auszug aus Fedor Sommers Roman 
„Die Schwenckfelder“ wniedergegehene Schil­
derung des m it  der Jesuitenmission in  Z u ­
sammenhang stehenden Branduuigliieks von 
1726, wobei Pas to r  N eander m it Hilfe 
von Schwenckfelder B auern  den Taufengel 
aus der brennenden Kirche re tte te .  Mit in ­
n e rs te r  Anteilnahme liest man, was die 
Nachkommen de r  einst um ihres Glaubens 
willen nach Peunsylvanien ausgewanderten 
Schwenckfelder an den nach 1945 heimatlos 
gewordenen Ilarp.ersdorfern getan haben. 
Als in  dem  benachbarten F ürs ten tu m  Ja u e r  
1654 die evangelischen Kirchen geschlossen 
wurden, erfuhr H a rp e rsd o r f  neben Probst- 
hain einen fast unvorstellbaren Zustrom von 
auswärtigen Ivir chenb.eSü ehern. Nach den 
Angaben der Kirchenbücher h ielten  sich bis 
zu dem Bnu der Hirschberger Gnadenkirche

die freundlichen Leute  gehen, obwohl sie 
kein W ort Deutsch, uncl wir kein W ort 
Polnisch verstanden. In der Küche stand 
noch der gleiche Ahwaschtisch und die Ofen­
hank an derselben Stelle. Im Garten sind 
Laube und Bienenhaus verschwunden. Die 
einstigen Rosenrabatteil sind mit Blumen 
bepflanzt.  Zum Abschied bekamen wir w un­
derschöne Birnen geschenkt. —  D arau f  be­
gaben wir uns .in das N iederdorf weiter  bis 
zur PohlmiiilMe. H andw erker  waren daselbst 
mit einer R ep ara tu r  beschäftigt. Im N ieder­
gut ist je tz t  die Schule und unm itte lbar  von 
der Straße betre tbar .  D ort kehrten  wir um 
und gingen am Kahlert-Hügel vorüber zur 
Hanke- bzw. .Schinicltmiihle. Das Haus der 
Schneiderin G är tner  ist igut erhalten. Der 
Weg führte  uns an D anneris  Besitz vor­
über bis zu Se'Migs Anwesen. Das Haus, in 
welchem G ärtner Flegel wohnte, ist reno­
viert. Im P ark  von Niemitz-Kanffung ist 
ein Kinderspielplatz. lu der  Gemeindesied- 
lunlg, wie im  Altersheim, das W ohnhaus 
wurde, begegnen uns viele K inder.  Auf dem 
Röhrsberg wird 'gearbeitet. Die W erkbahn  
über die D orfs traße  blieb erhalten.

Nach dem gastlichen Mittagsmahl hei F a ­
milie S. brachen wir ins O berdorf auf.

91 F rem dgemeinden mit Taufen und T rau ­
ungen hierher.  1708 empfingen 20 329 Gäste 
das heilige Abendmahl! Durch die Glaub ens- 
käm pfe der  V ä te r  geprägt, h a t  die beken­
nende Gemeinde in den Jahren  des 3. R ei­
ches u n te r  F ü h ru n g  ihres  P fa r re rs  G erhard  
Nierlich treu  zur Kirche gestanden und  tro tz  
Drohungen und T e r ro r  an den Ungeist d e r  
Zeit keine Zugeständnisse gemacht. Die von 
Knörrlich geschilderte Begräbnisszene (S. 28) 
h a t  dichterische D arstellung in K u r t  Ih len­
felds R om an „W in te rgew it te r“ (S. 450) ge­
funden. T raurig  is t  d e r  Bericht ü b e r  das 
Ende der Kirchgemeinde H arpersdor f  1945/ 
46. D as weiträumige Gotteshaus —  neben 
dem P ilg ram sdorfer  und P ro b s th a in e r  die 
schönste Lnndkirche des G oldberger Kir- 
chenkneises —  verfä ll t  .seit der V ertre ibung  
d e r  evangelisdien Gemeinde unbenutzt .  Wir 
d anken  .darum K an to r  Knörrlich sehr, daß 
er setine Schrift m it einer Anzahl g u te r  A b ­
bildungen ausgestatt,et ha t ,  die diese ehr­
würdige Stätte  geistlicher Zuflucht in schwe­
ren Zeiten amverlierbar .fenthalten. —
Statt „R o h r“ muß es natürlich S. 24 „ P o h r“ 
(Emporen-)kdrche heißen. F ed o r  Sommers 
Roman „Die 'Schwenckfelder“ erschien in
3. und 4. Auflage 1926 im Verlage des Wei- 
seiiihauses d e r  Fnanckcsclicn Stiftungen in 
Halle; Exem plare  sind vorhanden  in der 
B iblio thek d e r  Franckeschen Stiftungen uncl 
in  der Deutschen Bücherei zu Leipzig.

Das h ie r  beigegebene Bildchen „Gegend 
bei H arpensdorf“ fand ich in einem B ande 
des „Br.eslauischen E rzäh le rs“ Jahrgang  1802 
(nach einem Kupferstich  Aon Endler).

Job. Gr.

ln Arndts  Gasthaus ist ein Kino. Bei K a u f ­
mann Alt führ t  unmitte lbar von der  Straße 
ein n eu e r  Eingang ins Haus. Bei Adler 
Fleischer is t  eine Beerensammclstelle. Was 
uns sonderbar  auffiel, daß alle Schaufenster 
verg i t tert  sind. Stief und Zobel sind E in ­
kaufszentren, alle übrigen Geschäfte sind 
zweckentfremdet. Das K rankenhaus b ie te t  
von der S traße  aus  d en  igloichen Anblick 
wie ehedem, n u r  das E lsner-Denkmal ist 
zers tört .  Im ehemaligen K o n to r  von Tschirn- 
haus ist cl'ie Feuerw ehr u n le rgchrach l;  das 
W erk  seihst mit Stacheldraht umgeben. Die 
Anlagen um die ehemalige Spielschuie sind 
gepflegt. Schloß 'S t ö ckeLK a u ff nag is t an­
geblich eine Zweigstelle der Warschauer 
Universitä t fü r  Geologen. Das Grundstrich 
von Geisler-Meischer b a t  sich zu seinem 
Vorteil verändert. Es gilbt keine D urchfahrt  
m ehr zu unserem Hans. Beim Zinnecker­
häcker ist der B etrieb  erhalten. Alle ande­
ren Bäckereien sind nicht mehr.

Fortse tzung folgt.
BEILAGENHINWEIS: Unserer heutigen Ausgabe
liegt ein 2-seitiger Buntprospekt für OGO-Dessert- 
Mocca in reizvollen Verpackungen sowie WIL- 
HELMI-Zigarron der Firmengemeinschaft OGO- 
WILHELMI, 28 Bremen, Postfach 96, bei. Wir 
bitten unsere Leser um besondere Beachtung.
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Schönau im Wandel der 20 Jahre 
wie es weint und lachi

Wenn jem and eine Reise tut, dann kann 
er was erzählen. W er von euch, liehe Hei­
m atfreunde ,  w ürde  auch diese Gelegenheit 
ungenutz t  vorüb ergehen lassen. Jeder  
b ren n t  doch mit Begierigkeit darauf, zu 
erfahren , welche V eränderungen unser 
Heimatigehiet in diesen zwei Jahrzehnten 
gewaltsamer Trennung  durchgemacht hat.

Jed e r  weiß, daß das Gesamtbild, sei cs 
wirtschaftlicher oder ku ltu re l le r  N atur,  ein 
anderes geworden ist. D arüber  ist schon 
öfters geschrieben worden. Im m er wieder 
änder t  es sich aber aufs neue, seien es die 
Baulichkeiten wie auch die N a tu r  seihst. 
D a rü b e r  Aufschluß zu erlangen, soll Zweck 
dieser D okum enta t ion  sein.

Das Geschäftsleben der einst so b lü h en ­
den K leins tadt (Schönau, die nun den pol­
nischen Namen Swierzuwa trägt, hat sich 
grundlegend verändert.

Im Haus Bildhauer Schneider hat die ö r t ­
liche Miliz (Polizei) ihren Sitz. Bei W ieder­
mann ist nodi Schmiede, da es in nächster 
Umgebung noch P ferdeha lte r  gibt. Lichte- 
blau ist Kluh f ü r  Jugendliche mit V erkauf  
alkoholfre ier Getränke, Keks, Bonbons, 
Zeitungen, G ramm ophonplatten  usw. Kapp- 
ner:  Kolonialwaren, Spirituosen. Constantin 
Hahm: Brot- und Semmelbäckerei fü r  die 
Bäckerei Ilelbig, n u r  Produktionsbetrieb , 
da dort  der Ofen den B edarf  der Bevölke­
rung nicht allein decken kann. P ap ie rh an d ­
lung Weißpflodc: H erren- u. Damenfriseur. 
Jaeniscli: Haushaltgeräte .  Hugo Röhricht: 
Herren- und D amenkonfektion. Schulz, 
Klempnerei: R ep a ra tu rw erk s ta t t  Radio,
Television. P uppe : Uhrmacher. Weißpflock: 
K lem pnerw erksta t t .  Alt und Proqu illee :  
Durch Zusammenlegen der beiden Läden 
wurde eine Tanzgasts tä t te  geschaffen, mit 
Verabreichung alkoholischer G etränke und 
ka lte r  Speisen. Melle: V erkauf  von Bier, 
Limonaden, Tabakwaren durch einen Schal­
ter  zu r  Straße. Die andere H älfte  ist 
W artehalle  fü r  den Busverkehr Liegnitz—  
Hirschberg. „Hotel „Schwarzer A d ler“ : 
Gästeräume sind ICulturraum fü r  Jugend­
liche, die h ie r  Gesellschaftspiele spielen, 
Zeitungen und Bücher lesen. Oben sind 
Privatwohnungen. Soll nach neuesten P la ­
nungen Touris tenheim werden. Bendiseh: 
Fotograf.  Iwanzek: T abakwaren, Ansichts­
karten , Zeitungen, Spiel- und G alan te rie­
waren. K itte lm ann: D amenfriseur .  Anna 
Scholz: Gemüse, B u tte r ,  E ier  (P r iv a tu n te r­
nehmer, d e r  vom Erzeuger aufkauft) .  Alfred 
Beer: Chemische A rtike l,  F arben ,  Seifen,
Waschpulver usw. Hotel „Zum Hirsch“ : 
G asts tä tte  und Speiselokal (ohne Tanz). Die 
oberen E tagen sind Privalwohnungen. K a ­
tholische Schule: h ier wird n u r  Religions­
unterricht erteil t.  Alte Post: Zweigstelle 
einer B ank ; 1. Stock: Verwaltung der
O berförs tere i ;  2. Stock: Wohnungen. K u n ­
kel: Buch- und Papierhandlung. K o rb ­
macher Löwe: V erkauf  von Elek trogerä ten . 
Geflügel-Förster: Soll Gemüseladen durch 
Umzug der Verkaufsstelle  hei Richard An­
der werden. Richard Ander: Gemüsehand­
lung. Scheune ist Garage fü r  F eue rw ehr­
auto. D rogerie  A nder: W erk s ta t t  der S tad t­
schlosserei. Bode: Laden w ird  nun  ausge­
baut zur Stehbierhalle. Lagerräum e für 
Getreide, Dünge- und F u tte rm it te l .  Beuchei: 
Laden Kolonialwaren, Weine, Tabakw aren ; 
Druckerei: Mehllager f ü r  die Bäckerei Hel- 
big. Fllger: Apotheke. Zim merm ann: T ex ­
tilien, n u r  Meterware. Ringkaffee Helbig: 
einzige Brot- und Semmelbäckerei im  wei­
ten Umkreis. Nächste Bäckerei in Neukirch, 
D örferm ühle . In  Kauf!urig .gibt es m ehrere  
Bäckereien, u. a. im Kaffee Niedlich. Über­
all s tehen lange Schlangen an. F riseu r  
Müller: H erren-  und D am enfr iseur  (Polan- 
ski), der eine Tochter des Einsenbahners 
Müller,  Auengasse, zur  F rau  hat.  Geisler: 
V erkaufss te l le  fü r  Milch, B u tte r ,  Eier.  Ra- 
dich: L im onadenfabrikation  und B ierhand­
lung (Genossenschaft) fü r  alle R estauran ts  
in Schönau. Gleichzeitig Lebensmittel Ver­
kaufsstelle engros fü r d ie  umliegenden D ö r­
fer, in denen es außer  in Kauffung keine 
G asts tä tten  gibt. Das Gasthaus „Zur K a ­

pelle“ soll w ieder Restaurationsbetr icb  wer­
den. Schöps: Schlachterei und Fleischerei 
fü r den gesamten Kreisteil, außer Kauffung. 
Janke: Schusterei. Dr. Graeve: in der P ra ­
xis Herren- und Damenschneiderei . August 
Beer: Laden ist Lager der Eisenhandlung, 
die sich im P a r te r re  von Rädel befindet. 
Einzige Tankstelle in w eite r  Umgehung. 
D er Tankw art hat seine Geschäftsstelle im 
Laden von Paul Luhe, die von 8 bis 14 Uhr, 
sonntags n u r  von 9 bis 11 Uhr geöffnet ist. 
H erber t  Beer: Möbellagerraum für Jaeniscli 
(Haushaltswaren). Knobel: n u r  Milchan­
nahmestelle fü r die Molkerei Goldberg. 
Oberschule am Bahnhof: Volksschule mit 
20 L ehrkräf ten  fiür 570 Schüler. Da zu 
klein, ist in d e r  Perspektive der Bau einer 
neuen Schule zwischen Grosser und Sieg­
friedshöhe vorgesehen. Die Stadtmühle, in 
der eine Zeitlang Steine gemahlen wurden, 
steht seit drei Jahren auf Grund von Ein­
sprüchen der Bevölkerung wegen der lebens­
gefährlichen Steinstaub - Einatmung. Der 
Mühlgraben ist trodcengelegt und mit Gras 
bewachsen.

Hirschbergerslraße. Triebs: Schuhladen,
Giirth: Lebensmittelselbstbcdienung. I lauk : 
im Laden Annahmestelle fü r  chemische Rei­
nigung und Färberei.  H austür  ist Eingang 
zur Schusterei. Englcr: Genossenschaftliche
Annahmestelle fü r Felle aller Art.  Fleische­
rei Raupach: Kolonialwaren. DannerL: Säge­
werk ist spurlos versdrwunden. ln  der 
Mitte des Platzes ist eine Lagerhalle e r­
baut,  in d e r  Dünge- und F u t te rm it te l  un ­
tengebracht sind. H in te r  dieser Halle be­
findet sich ein Steinkohlenlager. F ü r  Abfuhr 
hat jeder  K äu fe r  selbst zu sorgen. Dagegen 
weitet sich das Sägewerk, das in Alt-Schö­
nau im Gehöft von August Glaubitz ein­
gerichtet wurde, im m er weiter aus. Der 
Lagerplatz eintreckt sich nun schon fast 
über die gesamte Wiese bis zur S traßen­
kreuzung am alten Kriegerdenkmal,  die 
s ta rk  v e rb re ite r t  wurde. D er  Sdrützensaal 
ist Turn- und Sporthalle. Vor diesem be­
finden sich einigezäunte G rünanlagen mit 
Bänken. Gasthof Freischütz: Seilerei, privat. 
Schützenplatz: eingezäunter K inderspielplatz 
mit drei Stangenschaukeln, Grünanlagen und 
Bänken. Scbießhaussaal: modernisiertes K i­
no. Vorstellungen täglich außer montags 
und donnerstags. Sonntags d re i  V orste llun­
gen. Martin  Tschentscher: Laiidmaschincn- 
schlosserei. T euber: p a r te r re  ist Wohnung 
der Familie Gisela Luhe. F rau  K aufm ann 
Luhe bewohnt den 2. Stoch. L andralsam t: 
Büro d e r  Genossenschaften. SeefelcI: An­
nahmestelle fü r  Wildfrüchte. audi W ein­
bergschnecken fü r  den E xpor t  nach F ra n k ­
reich. Otto Scholz: Kurzwaren. Thams & 
Garfs: Kolonialwaren-Selhstibeclienung. —
Spritzenhaus: Garagen fü r  Oberförsterei.

An allen diesen „Geschäften“ sind die 
Schaufensterscheiben, z. T. auch d ie  E in ­
gangstüren, durch starke  Eisengitter ein- 
bruchsicher geschützt. Ladengeschäfte, die 
hier nicht aufgefülirt w urden, existieren 
nicht mehr, sind teils zu Wohnungen aus- 
gebaut, stehen ‘leer oder sind im Verfall 
begriffen.

Nun beginnt man, an der nördlichen 
M arktseite  die H äuser  abzuputzen nn d  zu 
malen. Von Uhrmachermeister  Menzel bis 
zu Bendisch macht dieser Straßenzug be­
reits einen ansprechenden Eindruck. Die­
jenigen H äuser, die sich noch in  gutem 
Zustand befinden, w urden  in d ie  Renovie­
rungsarbeiten  nicht mit einbezogen, wie der 
Adler.

W arum  der „G asthof zum Löwen“ e in­
stürzte?

Durch den Zerfall des Nachbarhauses 
Uhrmachermeister Weise, dessen Ursache 
heute  nicht m ehr feststellbar ist, soll der 
G.asthof später nachgestürzt sein. E x p er­
ten wollen festgestellt haben, d aß  eine 
„unterirdische Bewegung“ sta ttgefunden 
hat, die sich von Beuchei bis zu Dr. Graeve 
erstreckte. Da in diesem Jah r  die Katzhach- 
F lußbeckenm aucr zur Stadtseile hin gründ­
lich verpu tz t  und zu einem Teil auch von

Grund auf im Neubau erstanden ist, ist 
an.zuneh.inen, daß die Fachleute Wasser- 
durchbrudi nach der Stadt hin verm ute ten ,  
der verschiedene H äuser dieser Reihe b rü ­
chig machte. Dieser Vorgang könn te  aher 
nur hei Hochwasser e ingetreten sein. W ah r­
scheinlich spielen auch defekte  Kaualisa- 
tionsanlagen der Innenstadt eine Rolle, an 
denen bisher noch keine R cpara tu ra rb e i len  
vorgenommen wurden. In der staatlichen 
Perspektive soll vorgesehen sein, die ganze 
südliche Marktseite, von Beuchcl bis ein­
schließlich Dr. G raeve, wegzureißen und 
durch neue Wohnblocks zu ersetzen. Es 
bleibt zu hoffen, daß dieser P lan  nicht in 
die Tat umgesetzt wird und die Aushcsse- 
rungsarheiten ihren Zweck erfüllen. N u r  so 
könnte das uns doch so v e r t rau te  S tad t­
bild gewahrt hleiben und nicht, wie es der 
Marktplatz  in Löwenberg zeigt, entstellende 
Nachahmung finden. Das gleiche Schicksal 
droht auch dem „Hotel zum Hirsch“ hevor- 
zustehen, wenn das bereits seit m ehreren  
Jahren  innen immer m ehr zusammenfal- 
lende Kammbach sche Haus, aus dem  säm t­
liche Fenster  der oberen heiilcn Stockwerke 
en tfe rn t sind, in seinem Seitenhalt nadi- 
gehen wird. Wird fortgesetzt!

Die Kirche in Alzenau. Polnische D en k ­
mäler. Die deutschen D enkm äler  sind alle 
um,gestürzt. Juni 1957.

Eingesandt: E rika  W ittig

Wenn dunkel wird die Nacht. . .
Vergieße keine T ränen,
W enn dunkel steigt die Nacht,
Denn dein geheimes Söhnen,
Ein andrer  überwacht.

D er Mond steht h in te r  Gittern  
Und ohne Schutz im All. —
Die alten Espen zit te rn  
Im Wind, d o r t  vor dem Wall.
Verschließe nicht d ie  Fens te r  
Und laß die Nacht hinein.
W er  h e u t ‘ noch sieht Gespenster,
K ann  nicht getröste t  sein.
Zu jedem kom m t d e r  Schlummer
E r  träg t  uns himmelan
Und nim mt hinweg d en  K um m er,
W enn sanfte Klänge n ah‘n.
Dann wallen weiße Schleier,
■Zum Dunkel d ieser Nacht.
’Sie stiegen aus dem  W eiher 
In  ih rer Nehelpracht.
Und aus versunknen Glocken 
'•Steigt auf ein feiner Klang.
‘Sie werben und sie locken 
'Das ganze Lehen lang.
AVer wollte ihm entgehen,
T ro tz  Glück und Seeligkeit,
Am andern  Ende stehen,
Die T ränen  und das Leid.

TL C. König 12. 9. 1964 
Aus dem Gedichtbaud: HERZ IM KREIS 
'Lieder eines H eim atvertr iebenen .
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Liebe Schüler durch den
Nein, nicht nur das nahende Alter und die 

zunehmende körperliche Unzulänglichkeit 
e rinnern  mich ,an die V.erszeile:

. . . . .  dieweil ich Ich auf dieser Erde, leb 
ich in  s te te r  Todsgefahr“ .

Heulen nicht fast täglich die Sirenen der 
Polizei- und Unfallwagen durch die Straßen? 
Seit ich an einer solchen Unglücksstelle vor- 
beifahren  mußte, wo in strömendem Ge­
witterregen, nur notdürftig  bedeckt, der 
arm e Kerl leblos lag, der kurz vorher, 
F reitagabend, mit der vollen Lohntüte in 
der Tasche zu Frau und Kindern unterwegs 
w a r  und hei Überqueren der Straße jäh in 
den Tod .gerissen wurde, das zertrüm merte  
Fahrrad  neben sich, da will mir die Lied- 
zeile nicht anehr aus dem Sinn. Es ist zu 
wahr:

„Es kann vor Nacht leicht anders werden, 
als es am frühen Morgen war.“

Es sind fremde Menschen zumeist, deren 
Todesanzeige wir dann am nächsten Morgen 
iin der Zeitung finden, aber ihr Ende und 
die Unzahl 'dergleichen Fülle sind erschüt­
ternd; oft sind .auch Kinder unter den Ver- 
kchrsopfern. In meiner Amtszeit als Leh­
re r  habe .ich das nie erlebt. Aber ich denke 
an eine ganze Reihe von Todesfällen zu­
rück, d ie  liehe Schüler jäh aus der Klassen­
mitte  rissen oder wo der Tod schleichend 
kam und un ter großen Schmerzen sein 
O pfer schlug.

Wilhelm w ar  .ein Elfjähriger, zart, gar 
nicht iwie ein Bau ernkind, still, freundlich, 
.mit großen fragenden Augen. Da fehlt er 
kurz vor den großen Ferien in der Schule. 
Die besorgten Eltern lassen mich nicht zu 
ihm, weil er s ta rk  fiebert. Der Arzt hat 
isich noch nicht geäußert . In den Ferien 
'schreibe ich ihm einen langen Brief mit 
guten Wünschen. Als ich ins Sdiuldorf zu- 
rückkehrte, war Wilhelm schon beerdigt. 
Mundfäule hatte ihm einen schweren Tod 
hereiitet. Die Eltern wollten mich nicht e r­
schrecken. „Mit Ihrem Brief in den Händen, 
den er nicht hergab, haben wir ihn in den 
Sarg gelegt.“

D er nächste Sclinlorl wurde von der 
Schnellen Deichsa durchflossen. Wasserarm 
im Sommer, u.fervoll und rauschend zur 
Zeit der Schneeschmelze und nach Gewitter­
güssen. Es war im strengen Winter und die 
Deichsa isteHemwcise zngefroren. Sonnabends 
fu h r  ich in  Abständen gleich nach Schul- 
Schluß, kurz nach 13 Uhr, mit dem Bus 
m in  Bahnhof. Auch diesmal verließ ich dcai 
Schulhof durchs Hinterpförtchen, auf dem 
kürzesten Wege und lief zur nahen H alte­
stelle an der Kirche. Die Kinder stürmten 
wie im mer au f  dem Hauptwege zur Straße, 
neben d e r  die Deichsa im tiefliegenden Bett 
floß iund .s teil len weise unterm Eise .gluckerte. 
Welches Kind wird nicht vom Eise ungezo­
gen! —  Als ich Sonntagabend zuriiekknm, 
überbrachte man inir gleich die Schreckens- 
kmiide: Ilse, deren .E lternhaus der  Schule 
gegenüber auf dem anderen Flußufer stand, 
wollte den Heimweg 'abkürzen, brach ein 
■uaicl verschwand un ter dem Eise. Der Vat.cr 
war noch auf Arbeit, die M utte r  trug Back­
waren im Dorfe mus. Ein beherz ter  Bauern­
sohn versuchte mit einer Leiter und durch 
Einscblagen des Eises das Kind zu retten. 
Zu ispät! Ilse, neun Jahre .alt, konnte nur 
als Leiche geborgen werden. Das war sehr 
schmerzlich. Der abgekürzte Heimweg war 
ih r  le tz ter ,  ihr Heimgang.

U nter  den Kindern der Anfang,erklasse, 
die ich .in der Stadtschule übernahm, saß ein 
stilles Mädchen mit vollem Gesicht, von 
blonden Lochen ‘umrahmt, sauber, fleißig, 
das ganze Kind eine reine Freude. Die ver­

hältnismäßig alten Eltern liebten ihren Nach­
kömmling sehr. Die Mutter meinte einmal 
stolz imul verschämt, daß die Leute auf der 
Straße von ihr sagten, Lotte! sei wie ein 
Engel.  Im zweiten Schuljahr wurde sie 
k rank ,  schwer krank, das sah man gleich. 
Sie fieherLe umd nahm sehr ah, Lag meist 
abgeschlagen da, von Eltern und Geschwis­
tern  mit sorgender Liehe umgeben. Als ich 
mich vor den großen Ferien an ihr ein B ett­
ehen verabschiedete, lächelte sic einmal ganz

Tod verlieren müssen .  .  .

schwach nach langer Zeit wieder. Aber die 
fürchterliche K rankheit  schritt fort: H irn ­
hautentzündung. Und nach den großen F e ­
rien wurde sie, zum Skelett .abgemagert, 
nachdem sie schon einige Zeit niemand 
mehr erkannt hatte, in die Erde gebettet, 
von ih re r  Klasse und ihrem Lehrer nicht 
weniger beweint als von ihren Angehörigen. 
In meinem Klasscnalhum jener Zeit verwah­
re ich noch ihr Bild und das ihres Grab­
steins.

Ans derselben Klasse verloren wir im 
dritten Schuljahr noch ein Mädchen au f  be­
sonders brutale Weise, unsere Irmgard. 
Groß und dünn, sehr vital, ein Quecksilber. 
Sie hiegleiten mich oft auf dem Schulwege, 
da ihr Vaterhaus, ein schönes Eigenheim, 
itneüier Wohnung gegenüber lag. Eines Sonn­
abends dm Frühsom m er mußte ich nach dem 
Mittagessen zur Balm, iund Irmgard  beglei­
tete mich .in ih re r  freundlichen A rt ein 
Stück. In der Bahnliofstraße schickte ich sie 
zurück, weil sie daheim nicht Bescheid ge­
isagt b a t te  und vielleicht gesucht wurde. 
Aber erst wirbelte sie beim Verabschieden 
noch einmal an meiner Hand um midi h e r ­
um, iwie sie es gern tat, mich m it meinem 
Köfferchen mitdrehend, winkt noch einmal 
und läuft heim. —; Am Sönntagnachimittag 
berichtet mir meine F rau  beim Nachhause- 
konimen als erstes: „ Irm gard  .ist itot!“ Ja, 
wie das? Der Vater, ein schwerver.sehrter 
/Schrankenwärter, fand beide, F rau  und 
Kind, am Sonntagmorgcn vom Nachtdienst 
•kommend, wie friedlich schlafend, tot auf 
dem Ruhebett lim der Küche. Die Mutter, 
die un ter Depressionen litt, ha tte  dem Gas- 
hahn auf ged rebt. Fassungslos stand ich am 
Montag mach der Schule mit dem V ater im 
Keller vor den beiden Toten.

Als entlassener Kriegsgefangener und 
Hilfsarh.citer ln Bayern d u r f te  ich zwar 
keine Schulklasse als L ehre r  betreten, da­
für aber ah und an in d e r  Kleinkinder- 
ischule d e r  Diakonissen nachmittags Ge­
schichten erzählen iund mit den Kleinen 
singen. Einmal holte ein großes Mädchen 
die kleine Schwester .etwas f rüher  ab, blieb 
bei uns und isang »gleich frisch fröhlich mit. 
Geralde d a s  Kind, als ob ich es vorbei* 
noch kennenlermen sollte, wurde kurz d a ­
rauf mit einigen Erwachsenen von einer 
schnell ausbrechenden Seuche (1946) hin- 
'weggerafft. An ihrem schon geschlossenen 
Grabe isang ich nun m it K indern  de r  Ob.er- 
klaissc, de r  isie angehörte, zwei rasch geübte  
Lieder, die aber fast in Tränen erstickten. 
O der grausame Tod!

H ie r  am letzten Schulorte hatte  ich in 
d e n  ers ten  Jahren  in einer Singklasse ein 
neunjähriges (Mädchen, .schlicht, unauffällig, 
das plötzlich zu Anfang de r  großen Ferien 
hoi furchtbarer Hitze verstarb. Da ich der 
einzige erreichbare Lehrer d e r  Schule war, 
ging .ich mit ih re r  Klasse zur T rauerfe ie r  
und zur Beerdigung. Das ergreifende h ie r ­
bei war, daß V ater und M utter, die die 
Scheidung betrieben, sich zwar am Sarge 
nies einzigen Kindes wiedersalien, ab e r  nicht 
w ieder fanden. Ein unvergeßlich trauriger 
Eindruck ist m ir  davon geblieben.

Irmgard dagegen, das geliebte Kind ih rer 
Eltern, begabt, die beste der  .achten Klasse 
in H andarbeit und Zeichnen und schon im 
Besitz einer guten Lehrstelle, fehlte 
lange in  meiner Religionsstunde. Dann war 
sie, blaß un d  schwach, wieder cla, klagte 
aber über Kopfschmerzen, s tü tz te  sich auf  
den Arm oder Legte den Kopf auf die Bank, 
was nie sonst nie tiat. „Ich habe so Kopf- 
iscbmerzen!“ —  „Willst du dann nicht lie­
ber he-Lmgeheu?“ Nein, sie blieb, fehlte  aber 
bald darauf wieder. Nun besuchte ich .sie ab 
und zu im Krankenhaus, konnte  aber kaum 
ein W ort mit ih r  sprechen, iso schwach war 
sie. ALs ich das lctztemal auf dem Wege 
zu einer Konferenz nach ih r  gesehen ha tte  
und sic zu r  Wand gekehrt fand, sie auf 
ein erm unterndes W ort aber  ganz langsam 
und mühsam den K opf dreh te  und mich 
mit w irrem Büch ansah. doch nicht e rk an n ­
te, nagte ich ziu .ihrer Kla ss ernte h re rin gleich 
darauf: „W enn Sie Irmgard  noch einmal 
besuchen wollen, müssen Sie heu te  noch 
gehen.“ A b er  es war bereits  zu spät. Noch 
am A bend desselben Tages ist sie eilige - 
schlafen. Eine H irnhautentzündung hatte  
auch ihrem jungen Leben ein furchtbares 
Ende gesetzt.

Das äst 'die lange Reihe meiner früh  en t­
schlafenen Schüler. Sie stellen m ir alle noch 
mit ihren  E igenarten  wie lebendig vor  der 
Seele. Und das ist der bleibende Gewinn 
ans ihrem Sterben: Jedesmal wurde mir 
■das Lehen d e r  igebliebenen kostbarer. Im ­
mer sah ich jedes einzelne .anders an und 
w urde  mir bew ußt,  wie wertvoll doch jedes 
von ihnen, das  vor m ir sitzt, is t und wie 
verantwortungsvoll deshalb die Arbeit mit 
und an ihnen ist.

Wie um  diese Erfah rung  noch zu u n te r ­
streichen, ha t te  ich du den letzten A m ts­
jahren  ein (Erlebnis, mit dem ich schließen 
will. In d e r  Zeitung las ich, daß aus den 
Wellen d e r  Nordsee ein Mädchen, schon 
untergegangen, noch schnell geborgen und 
wiedcrbelebt werden konnte, ahnte aber  
nicht, daß  es eins aus u nsere r  achten Klasse 
war. Nach ein paa r  Tagen saß sie wieder 
auf [ihrem Platz neben der Zwilliingsschwe- 
>ster in d e r  Religionsstunde. „Rind, was ist 
■dir doch Furchtbares un d  W underbares  zu­
gleich geschehen!“ Sie w a r  ab e r  innerlich 
nicht sonderlich b e rü h r t ,  schien es vielmehr 
fü r  'selbstverständlich zu halten, daß sie 
lebe und ohne Schaden da vongekommen sei. 
Sie isagte nur: „Komisch“ (sie sagte komisch), 
„komisch war es schon. Ich dachte, ich wäre 
schon gestorben.“ Mehr war aus ih r  nicht 
henausziikriietgen, und ich fragte  auch nicht 
mehr danach.

Schon wie to t sein und ■wieder leben 
dürfen !  Ich verstehe, d aß  es .schwer sein 
muß, d a rü b e r  zu reden. Längst is t sie F rau  
und M u tte r  und d en k t  wohl nicht m ehr 
daran. A ber ein ä lter  gewordener Lobrer 
h a t  'das alles, was der Tod u n te r  seinen 
ehemaligen Schülern an richtete, nicht v e r ­
gessen uncl sorgt mit der Gräfin von 
S chwarizh u rg-Rnd o ls t a d t :

„ . . daß lieh bere i t  sei fü r  und für.
. . H err ,  wie du  willst, so schick's m it  m ir!“ 

Oskar H o f f  in a n n, Varrel

G / k r e  n / k  d e s  'd ö a w .w  a i d e s
Fortsetzung Der schwarze Christoph

In jener alten unsicheren Zeit, wo die 
Landstraßen schlecht und wenig bereist 
wurden, wo zumeist nu r  das Recht des S tä r­
keren galt, mag der große Wald, 'der bald 
hinter P ilgramsdorf begann und sich bis 
PliaigwüUz erstreckte, oft Zeuge von Überfall.  
Mord und Rauh gewesen nein. Eiu damals 
besonders ge fürchtet er adliger Räuber und 
Raubrit ter ,  ein H err  von Reisewilz, u n te r  
dem Namen „Schwarzer Christoph“ bekannt, 
batte sieb den Hauvwnld oftmals zu Seinen 
Überfällen ausersehen. So berichtet die 
Chronik u. a., daß anno 1506, als die Lö- 
wenber.ger Bürger am Montag nach La La re 
vom Breslauer M arkt kamen und nahe bei 
dem 'Kretscham im Hainwald waren, plötz­
lich 18 R it ter  a u f  sic zitjagten, ihnen 1400

Gulden ahnalkmen, und da  sie sich zur W ehr 
setzten, drei von ihnen erschlugen. Es w a­
ren dies George von Zedlitz, H e r r  a u f  B rau ­
nau bei Löwenberg, der Bürgerm eister 
Tscliörtner von Löweulberg und d e r  Bürger 
Hans Thomas, welche mit kläglichem Jam ­
mer tot nach der Stadt geführt wurden.

Der schwarze Christoph belästigte, und 
brandschatzte auch die Stadt Goldberg sehr 
erheblich und machte deren Umgebung 
unsicher. Als die Goldberger erfuhren, daß 
er einst auf seinem Raulbnest Alzenau eiu 
großes Fest m it  seinen Spießgesellen fei­
erte, ers tü rm ten  sie dasselbe, nahmen ihn 
nach einem großen Blutbad gelangen und 
führten  ihn mit drei seiner Genossen im 
großen Jubel am 25. September 1512 nach
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Pasto r  Gobr, Neukircli, als junger P fa r re r  mit seinen Konfirmanden. Eingce. 13. Tischer

Pastor Hermann Gohr zum Gedächtnis

Liegnitz, wo er ein Ja h r  später gehängt 
wurde.

Im Jah re  1531 wurden vier R äuber  ein­
gefangen, welche einen reisenden Gerber im 
Hainwald ge tö te t  h a tten .  Es waren dies der 
Lauterseiffener Kretschmer, ein Melchior 
Überschär aus P lagwitz  und zwei Görlitzer. 
E iner  von ihnen starb im Gefängnis, einer 
w urde  .gespießt und zwei aufs längste gerä­
dert.  Das Urteil w u rd e  a m  Ort der Tat,  
also im Hainwald, vollzogen. IV ie erscheint 
uns ein solches Urteil im Vergleich zu u n ­
serer  heutigen Gerichtsbarkeit.

Aus verschiedenen Ratsprotokollcn  e r­
sehen wir, daß der Magistrat,  anscheinend 
in Geldnöten, verschiedene Stücke des W al­
des an P rivatpersonen , teils 'aus Goldberg, 
teils ans den an den Hainwald grenzenden 
D örfe rn ,  v erkauf te .  Auch scheinen nicht 
im m er gewissenhafte  S tad tvä te r  und F ö r ­
s te r  ihre schützende Hand ü b e r  den  ihnen 
anver t rau ten  Wahl gehalten zu haben, denn 
wie aus einem R atsprotokoll vom Jahre  
1473 hervorgeht,  w a r  d e r  Wald derar tig  
verwüstet w orden, daß der F örs te r  8 Jahre  
lang n u r  soviel Holz schlagen lassen durfte , 
als e r  zu seinem G ehalt bedurf te .  Anschei­
nend eine Nachwirkung der  Hussiteneinfällc, 
nach denen Goldberg völlig verwüstet w ur­
de und neu aufgebaut werden m ußte.

D ie F ö rs te r  wohnten  damals in H a rp e rs ­
dorf  oder in H artl iebsdorf,  erst später 
wohnten sie im Hainwald. D er Kretscham 
war das einzige Hans im Wahl, und erst 
viel später, nachdem der Wald ausgerodet 
und zu Acker gemacht worden war, siedel­
ten sich einzelne Leute  in der Nähe des 
Gasthauses an.

Nun hören w ir  lange Ze“.it nichts mehr 
von unserem Lieben Hainwtald, bis im Jahre  
1676 das K loster Trebnitz  Ansprüche auf 
denselben erhob, die aber nach entspechen- 
dem Widerspruch als unbegründet zurück­
gewiesen wurden.

Die E r träg e  des Waldes mögen keine 
recht bedeutenden gewesen sein, denn es 
fand zu jener  Zeit kein regu lä re r  W aldbau 
s ta t t ;  es wunde vielmehr R aubbau  im 
schlimmsten Ausmaß getr ieben, und das, 
was gebraucht wurde, an jedem beliebigen 
Ort weggeschlagen, dabei junge Bestände 
vernichtet und wohl auch keine regelrechten 
Schonungen angebaut. Aktenstücke wurden 
zu damaliger Zeit wohl kaum  geführt,  und 
so sind n u r  spärliche Nachrichten ü b e r  den 
W ald h in  und wieder in den R atsprotokollen  
verzeichnet.

Wichtige N euersdieinung mit der 18. Novelle
zum LAG

Die n eubearbe i te te  und ergänzte Ausgabe 
der aus der Praxis  fü r  den Laien verfaßten  
A ufk lärungssd irif t

Hauptenschädigung —  Altersversorgung —  
Eigentumsbildung

behandelt je tz t  auch ausführlich die 18. N o­
velle, die Hürtenovelle fü r  Rentenversicher­
te, das neue  Wohngeld, Kündigung von 
LAG-Wohnungen usw. Das auf den Stand 
I le rh s t  1965 gebrachte Buch ist ein viel­
seitiger und unentbehrlicher B era te r  über 
alle F ragen des LAG, der Renten aller Art, 
der Eingliederungsfragen usw. Inebesondere 
gibt das Buch auch einen umfassenden 
Überblich über die wichtigsten P unk te  der 
18. Novelle und über die in Aussicht ge- 
stelllen baldigen weiteren  Verbesserungen.

Wie erhöht sich die Hauptentschädigung? 
W ann und wie wird die Erhöhung  ausge­
zahlt?  Welche Verbesserungen bringt sie für 
den U H -E m pfänger?  W er kann tro tz  Voll­
erfüll ung seiner Hauptentschädigung noch 
U nterhal tsh i lfe  bekomm en? Wie komm t 
man an die eingefrorenen Zinsen heran?  
usw. Das rd. 280 Seiten, mit 250 Beispielen 
und 26 Tabellen versehene Buch koste t  
DM 9,80 und kann über  jede Buchhandlung, 
hei uns oder heim Verfasser Josef B e e r ,  
7 S tu t tgar t-R o t ,  Eschenauer Straße 3, be­
stellt werden. Das Buch kann  als wichtiges 
Hilfsmittel allen V ertr iebenen und Flücht­
lingen empfohlen werden.

Unser verehr ter  H eim atpastor H ermann 
G o h r ,  f rü h e r  Neukircli, ist in die ewige 
Heimat ähberufen worden. Er w urde  am 
3. 11. 1965, fern der irdischen Heimat, in 
Lengfeld (Odenwald) zur letzten Ruhe ge­
bette t.  Allen trauernden Gemeinde,gliedern 
wird es ein Trost sein, d aß  die Trauer- 
feicr von dein schlesischen Pastor ,  H errn  
Johannes Grünewalcl aus Goldberg, gehal­
ten wurde.

In Neukirch/Ka tzhach wirkte  der E n t ­
schlafene segensreich von 1925 bis 1947. In 
der nationalsozialistischen Zeit .war er ein 
mutiger und aufrechter Bekenner unseres 
evangelischen Glaubens. Mancherlei Leiden 
und Gefahren h a t  er u n te r  russischem und 
polnischem T e rro r  erlebt. In dieser gefahr­
vollen Zeit b e treu te  er nicht n u r  die P fa r r -  
gemeinde Neukircli, sondern auch alle u m ­
liegenden Ortschaften. E r  hat  b e i  seiner 
Gemeinde ausgebalten, bis auch ihn im 
Sommer 1947 das b i t te r e  Los der V e r t r e i ­
bung, und zwar in die 'Sowjetzone, Lraf. 
Auch h ier fand er bald ein weites B e tä t i­
gungsfeld .in Groß- und Klein-Wangen, wo 
e r  von  1947 bis 1956 als P f a r r e r  tätig war. 
Die letzten Jahre  seines Dienstes wurden 
ihm durch ein Augenleiden (Netzhautablö- 
sung) sehr erschwert. Eine zweimalige Ope­
ration schützte ihn nicht vor völliger E r ­
blindung. T rotzdem w ar er noch weiter tä ­
tig, un te rs tü tz t  von seiner treuen Gattin, 
die den Religionsunterricht übernom m en 
hatte, alle schriftlichen Arbeiten erledigte 
und ihm in jeder  Weise zur Seite stand.

Endlich w urde  er 1956 in die .Bundes­
republik  uni,gesiedelt und hoffte, in Leng- 
fe i l  einen ruhigen Lebensabend verbringen 
zu können, L e ider  wurde ihm schon 1958 
seine treue Lebensgefährtin  durch einen 
plötzlichen Tod entr issen, ebenso s ta rb  kurz 
danach u n e rw ar te t  seine Schwester, d ie  ihm 
den Haushalt führen sollte. Mancherlei 
K rankhe iten  erschwerten seine letzten Le­
bensjahre, bis ihn am 31. O ktober Gott 
durch einen sanften Tod von seinen Lei­
den erlöste. Ein Lenigfelder Gemeindeglied 
hatte  sich seiner Liebevoll »angenommen und 
ihn in hingehender T reue  jahrelang bis zum 
Ende gepflegt.

Seine gewissenhafte und segensreiche A r­
beit wird unvergessen bleiben!

Bruno Tischer, K an to r  i. R.
*

Ü ber das Begräbnis soll noch kurz b e ­
richtet w erden: der Sarg war vor dem A l­
ta r  d e r  Lenigfelder Kirche aufgebahrt,  u m ­
gehen von zahlreichen K rän zen ;  eine große 
Gemeinde füllte  das Gotteshaus m it dem 
Kircheöivörstand und d en  P fa r re rn  des D e­
kanats  Groß Umstadl. Nach den ersten 
Strophen des Liedes „Jerusalem, du hoch­

gebaute S tad t“ .sprach P as to r  Grünewalcl, 
der den Entschlafenen als seinen väterlichen 
F reund  v e reh r te ,  als Gebet den 126. Psalm, 
von den Gefangenen Zions, d ie  der H e rr  
erlösen wird. U nter das H eilandsw ort Ev. 
Johannes 12,26 „W er m i r  dienen will, der 
folge mir nach; und wo ich hin, ila soll 
mein Diener .auch sein; uncl w e r  mir dienen 
wird, (len wird mein V ate r  ehren“ stellte 
er d ie  Le.ichenpred.igt, d ie  vom Text ans die 
Führungen Goliles im Lebensweg des E n t ­
schlafenen nachzuzeichnen versuchte, der 
ein treu e r  Diener seines H e rrn  an den ihm 
an vert rau t .gewesenen /Gemeinden war. Den 
R uf zum Dienst in Gottes Reich ha lte  er 
vernommen und weiitergogeben, im Leiden 
durf te  er  die Nähe seines H errn  im beson­
deren trostreich erfahren, und in d e r  Gewiß­
heit des Glaubens ist er  im Frieden  he im ­
gegangen. Nachdem die Gemeinde das Lied 
„Christus, der ist mein Lehen“ gesungen 
hatte , sprach der D ekan Abschiedsworte des 
Dankes und Trostes  >zu dem T ext R öm er 
8,18, d aß  die Leiden d ieser  Zeit nicht w ert  
sinld der Herrlichkeit,  d ie  an uns soll offen­
b a r t  -wenden. Dann w urde der Sar.g zum 
Grab getragen. H a tte  es am V orm itt ig  g e ­
regnet, so lag n u n  ü b e r  d e r  Abschieds­
stunde milder iSpäliher.bslsonncnschein. D er  
Ortsplfarrer vollzog d ie  Einsegnung, die 
P fa r r e r  des D ekanats  schlossen sich mit 
einem biblischen V otum an. ICränze w u r ­
den niedergelegt vom D ekana t  und Kirchen- 
vorsUand. D er  vom H errn  K an to r  Tischer 
gestifte te  und durch  P as to r  Grünewalcl 
überbrach te  K ran z  träg t die Aufschrift : 
„Unserem lieben H errn  P as to r  Gohr, die 
dankbare  Heiinaitjgemeinde Neukircli“ . Von 
ehemaligen Gemeiiudeglicklern aus der allen 
Heimat k o n n te  n u r  H e rr  L ehrer  Koch an­
wesend sein. NI.it der Mahnung des H ebräer-  
briefes (Kap. 13,7): „G edenket an eure
L ehrer  die euch das  W o rt  Gottes gesagt 
haben, ihr Ende schauet an und folget ihrem 
Glauben nach“ , die zur (Gemeinde .gewandt 
gesprochen wurde, schloß die Feier.

Ei- ruhe in Frieden, und das ewige Licht 
leuchte ihm! J. Gr.

VOLKSKALENDER FÜR SCHLESIER 1966
18. Jahrg., hrgg. von Alfons Hayduk, 128 Seiten, 
teils zweif. mit mehrf. Kunstdruckbeilagen. 2,80 DM. 
Aufstieg Verlag, 8  München 23

Das farbige Kalendarium mif dem Hundertjähri­
gen Kalender führt die Reihe der Dichterporträts 
weiter, so daß die Leser bald eine kleine aktuelle 
Literaturgeschichte besitzen, zumal im Kalender 
auch entsprechende Leseproben stehen. Zu ihnen 
gesellt sich die Fülle namhafter Mitarbeiter wie 
Bischoff, Eichendorff, Freytag, Führich, Goltschalk, 
v. Grumbkow, Hausdorff, Hörner-Heinfze, Hayduk, 
Klings, Kaluza, Köhler, Menzel-Willem, Meckauer, 
Mosler, Niekrawitz, Philo v. Walde, Renner, Rum­
bauer, Reitzig, Schoenoich - Carolath, Schodrok, 
Scholtis, W. Schwarz, Stehr, Tietze, Tschampel, 
Wittig und Ulitz.
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A N S C H R IF T E N
K leinbclinsdorf

T u n g Anna geb. Kilteimann, Nr. 180: 
44 M üns te r  i. AV., An den Bleichen 12.
Konraclswuldau

B e e r  Alfred, Rentner, u. Frau  Selma, 
geb. Pätzold , Nr. 136: 415 Krefeld, Dießc- 
m er S traße  160.

W i u t c r El 1 i geh. Maiwald, Ehefrau, u. 
Ehem ann  Hermann: 1 Berlin 51, Provinz- 
Straße 102.

Z o b e l  W alter, Baggerführer, Nr. 84: 
19 Diebrock über  Herford, Laarstr.  170.

Lciscrsdo rf
B e c k e r  Martha geb. König: 7Ö05 E t t ­

lingen h. Karlsruhe, H'irschgassc 2.
H a g e l  Marie geh. Liebig, Siedlung: 

8031 Eichenau, Walter-Sdilcich-Straßc 14.
H u n d  Ella geb. Köhler: X 473 Arten/ 

Kadvstcdt.
I g n a t i u 'S G ertrud  geb. König: 5401

Riibenach 1). Koblenz, Wiesenweg 11.
K i e f e r  Elli geh. König: 75 Karlsruhe- 

Durlacb-Auc, T iro ler  Straße 15.,
K ö n i g  Luise, Haushälterin: 75 Karls- 

ruhe-Durlach, RitLnertstr. 15.
S p a n n e n k r e b s  Anneliese geh. Kol- 

ley u. Ehemann Josef: 587 Hemer, H aupt­
s traße  245.
Lobendau

G e r  s c h w i t z Erika: 75 Karlsruhe,
K riegsstraße  57.

K a l l a  Erna vervv. Gerschwitz geborene 
Meissner: 75 Karlsruhe, Kriegsstr. 57.

Ludwigsdorf
S t u m p e  Anna, Dorfslraße 140: 444 

Altenrheine 79 b. Rheine,
M ürzdorf

A n d e r s  Alfred, Wagner, und Frau 
Marie, Nr. 39: 648 Wächtersbach, Herz­
graben 26.

Q u  31g w e r  Martha: 3201 Bodcnburg,
Schiefengarten 1.

S c h ö n  F e l d e r  Remy, Arbeiter, D orf­
straße  7: 509 Leverkusen-Rheindorf, Mon- 
lieimcr Straße 8.

S e i f e r t  A lfred: 5301 Ückersdorf über 
Bonn, Fonlcstr. 4.

S e i f e r t  Manfred: 466 Gelsenkirdien- 
Buer-Schoevcn, Emmericher Straße 33.

'S u c k  e r  Richard, Vorarbeiter, u. Frau 
G ertrud  geb. Strietzel: 46 Dortmund-IIuk- 
karde , Wispelhreite 9.

S t r i e t z e l  Alfred: 35 Kassel, Oberer 
Nordendweg 20 ib.

S t r i e t z e l  K urt  und F rau  Frieda geb. 
Gelinsky: 5895 Brügge i. W., Bergstraße 5.
Michelsdorf

R i c h t e r  Olga: 332 Salzgitter-Leben­
stedt, Wihlkamp 18, b. Schräder.
Modelsdorf

B l u m e n b e  r g Giesela geb. Höppner, 
und Ehemann: 3201 Harsum bei Hilcleslieim, 
Oynhausen 9.

H ö p p n e  r Lothar und Frau : 3201 Bor- 
sum bei Hilcleslieim, Paßstraße  129.

H ö p p n e r  Reinhard und Frau: 3201 
Harsum bei Hildesheim, Domänenweg 17.

D l g n e r  Max und Frau  Hedwig geb. 
K ästner:  6729 Maximilianau, Abtsgründel 
Nr. 12.

M a u s -  .1 a c k i  s c h  Herta, Hausfrau, u. 
Ehemann Peter : 8431 Schafhof/Opf., Am 
Anger 90.

P e i k c r  Rudi: 4811 Oldentrup über
Bielefeld.

P e i k c r  Rudolf, Schmiedemstr., u. Frau 
Meta geh. Steimgrübner: 4814 Senne I,
T urners traße  3.

R i e d e l  Martin, Monteur, und Frau 
Senta geb. Weber, Nr. 23: 8901 H erberts ­
hofen bei Augsburg, Schubertstraße 11.

S c ha b o w s k i Regina geb. Ilgner: 6729 
Maximilian sau, Ahbsgjriindel 12.

S p e e r  Harald: Hamimarstahind-Norsbor.g 
(Schweden).

S p  e e r  Helmut und Frau Charlotte igeb. 
Roelicht: 6301 Rodheim-Bieler N. W., B er­
liner Straße 47.

' S p e e r  Wolfram: 4628 Lünen, K örner­
straße 17.

S t e t t e Ilse geh. Höppner n. Ehemann: 
3201 Groß Giesen, Am Teiche 3.

I h i e 1 Anna: 4933 BIomberg/Lippe,
Knutstraße 24.

Nendorf a. Gröditzherg 
A n  s o r g e  Reinhard u. Familie: 2849 

Vestrup über Vechta.
R e n n e r  Frieda geb. Scheuner: 3201 

Bet tru in 6 hei Hildeshcim.

Neukirch a. K.
II a m ni e r Christa geh. Will, Nr. 59: 

18 Bielefeld, Brückenstraße 37.
H a n k e  Heinz und Frau  Gisela geh. 

Dettmer: 48 Bielefeld, Melanchthonslr.  56.
M a r u l i n  Pauli jun., Nr. 68: 23 Kiel,

Langer Rohm 75.
M e s c h  c d  e r  Horst und Frau  Käthe 

geh. Hanke: 48 Bielefeld, Apfelstr . 91 d.
Anschriften liste Probsthain

B ia  l y  Peter  und Frau  Ida geh. Mesch- 
ter, Nr. 79: 2175 Cadenberge, iSandberg 8.

D i t t r  i c h Erich: 62 Wiesbaden, Schüt­
zenstraße 5.

D o b e r s  Erna geh. Tscheuschner, Nr. 
110: 3415 H ato rf /H arz ,  Oslpreußcnwag 6.

D i;.t t r i c  di W alte r ,  Ober,:-Domninm: 
7944 Herbertingen/Wiürtt. , Lange .Str. 8.

G ö 1 d n e r  Alma .geh. Ulbrich: 5138
Heinsberg Rh'kl, Ostpromenade 23.

G ö l d n e r  Horst: 5138 Heinsherg/Rlild., 
Gaswerkstraße 16.

S i n d  Sie, uetgeesegen?
dann bitten wir, Ih re  Meldung bald der 

Hcimalkarlci Wolfenlhüttcl, Ernst-Morilz- 
Arndt-Straße 105, zu machen.

Folgende Angaben sind unbedingt n o t­
wendig:
Angabe des letz ten Wohnortes.
Angabe des Heimatwohnortes.
Wann wurden die letzten Bczngsgebiihren 
bezahlt?
Ist eine Ummelduug d e r  iHeimatzeiitung b e ­
reits beim Postamt erfolgt?

Ohne diese Angaben ist eine Bearbeitung 
nicht möglich.

G u t s c h e Hans-Joachim und Frau  Chri­
sta igetb. Marhenlce: 342 Hcrzberg/Harz,
Insterburger Straße.

H e i n r i c h  Erna geb. Flögcl, Nr. 20: 
2838 Sulingen, Lindenstraße 16.

H e i n r i c h  Klaus, Obermühle: 33
Braunschweig, Neustadtring 48.

.H o 1 z a  p Le 1 Oskar und F ra u  Anna geh. 
S.eifcrt: 645 Hanau/Main, Feueiihachstr. 20.

H ü b n e r  Martin, Nr. 98: 3415 H a tto r f /  
Harz, Mittel dochStraße 28.

J ä c k e l  Günter, Oherstudienrat, D o rf ­
straße 36: 5 Köln-Seeberg, H euserhof 1.

J ä c k e l  Meta, Bäuerin, Nr. 5-1: 4181 
Nierswalde iiher Goch, Danziger Straße 7.

J u n g e  Bruno, 'Friseunmeistcr, Nr. 222: 
32 Hildesheim, Lange Haigen 1.

IC o n r  a id Günter und Frau Gc.rlinde geh. 
Worthmann: 5678 Wermelskirchen / Rhld., 
Goetheslraßc 9.

K r a u s e  Helmut, Nr. 47: 2173 Hcm- 
moor/Oste, Feldstraße 18a.

K ü h n  Gottband, Landlwirt, Nr. 145: 
Rosenheim, Krs. Löiban/Sa.

L i e n  ig  Manfred, M aurer, und Frau  
Margitta geh. Bringmann, Nr. 99: 3411 Bils- 
hatisen/Duderst'acll, Felds traße 1.

L i n  e i n e r  Elvira geh. Konrad: 563
Re in scheid-Lennep, V emer-v.-Sicmens-Str. 
Nr. 9.

Lii n d n e r  Reinhold, Bauer, Nr. 57: 2173 
Hemmoor/Oste, Felldstraße 8a.

L . i p s  Willi, Fleischer,nieister, und Frau  
Emmi, Nr. 179: 2 .Hamburg 6, Weiden­
allee 12.

L i s s e  Anna geh, Ualkmann, Nr. 6: 287 
Delmenhorst, I lasportor Damm 32/34.

l i s s e  Horst, Kaufmann, amd Frau  Irma 
geh. Schmied, Nr. 6: 2870 Delmenhorst,
H asporter Damm 32/34.

IN e u  m a n u Paul, Nr. 41: 8423 Abens- 
heng/Bay., Eiclienldorff,Straße 6.

O v e r e s c h  W anda geh. Menzel, Nr. 40: 
443 Burgsteinfurt,  K ohls trunk  13.

P i l a r n c y k  Christa geb. Heinrich: 
2838 Sulingen, Lindenstraße 16.

R i e d  l e i  Irmgard, Nr. 144: 35 Kassel- 
Willi eImshöh e 7.

R i e d e l  Rudi, Nr. 144: 3051 Bad Reh- 
burjg 4.

R i e d e l  W altraud , Nr. 14-1: 3055 Loc- 
c um / W u n s t o r f.

S c h i n d l e r  Helmut, Landwirt n. Frau 
Charlotte geh. Manteuffel, R ittergut,  O'oer- 
hof: 4811 Bechterdissen üb. Bielefeld, Am 
Wellenholz 266.

S c li u 1 k  o w s k  i Herta  geh. Kühn, Nr. 
145: 463 Bochum-Gcrche, Am Hillerweg 9.

S c h  w a r z Gerhard: 84 Regensburg,
Degtgendorfer Straße 8.

T e i c h m a u  n Alfred, Rentner,  Nr. 97: 
6441 Heinebach über  Bebra.

W a h n e r  Frieda 'geh. Göhlich: 405
Mönchcnglaidbach, Am Tannenbäum 49.

W e i d in n n n  Elsbeth geb. Tamm, Nr. 
87: 48 Bielefeld, Am Rott land  11.

W i n d e r m a n n  Rosemaric geh. Porr-  
mann, Nr. 15: 4553 W esterkappeln , Kreis 
Tecklenburg, Metten 90.

W i t t m a n n  Erika  geh. Dittrich, Oher- 
Dominium: 65 Mainz, Rodelberg 11.

Alt-Schönau
F ö r s t e r  Oskar, Rentner, und F rau  

Emma geh. Rodemann, D orfstraße  Nr. 93: 
8481 Eschenbach, Stirnbergstraße 12.

L a n g e  Cacilia geb. Titze, Helmsbach:
3 Hannover, Borsigweg 17.

M e l l e  K onrad : Morley WA 395 Light- 
Street, Australien.

M ü l l e r  G ertrud  geb. Titze, Helmsbach: 
8201 Heufeld, H eufe lder Straße 54.

S c h m i d t  Rosemarde geb. Melle: Clare- 
mont W A 15, Chatsworth, Frc. Australia.

S t i n d l  Rudolf, Schlachter, und F rau  
Margot geb. Sommer, Nr. 71: 3001 Stcinkrug 
Nr. 10 über Hannover.

S t ' u r n y  Walter, Landwirt,  und F rau  
Luise geb. Renner, Nr. 9: 4967 Müsingen 6, 
Post Bücke borg.

T i t z e  Amandus: 2211 Kremperheide,
D orfstraße 94.

Schönau a. K.
B a d a r a  H erta  verw. Heinze geb. Feist,  

Goldberger Straße 9: 7715 Säumlingen,
E berm annstraße  25.

F rau  B a l L h o r n  geh. Heinze, Gold­
berger Straße 9: 318 Wolfsbuirg, Eckern- 
weg 2.

C y r a n e k  Paul, Buchbimlermeisler, u. 
F rau  Lucia geh. Löffler,, Bolkoplatz 6: 
3011 Pattensen, Osl'landplatz 8.

D a l i b o r  Helmut, Kfm., Blüclierstr. 1:
4 Düsseldorf, Immermamnstraße 53. 

G r i m m i g  Hilde, BungplaLz I, u. Ehe­
mann Georg: 3052 Bad Nenndorf, Meier- 
s t raße  4.

G r o ß  m a n n Helene geh. Strauß, R en t­
nerin, Hirschberger Straße 32: 29-10 W il­
helmshaven, Sehulstraßc 1.

IC 1 e m m Elfriede geb. Großmann, Ilirisch- 
berger Straße 32: 29-10 Wilhelmshaven,
Schulstraße 1.

H a  m p  e i  Lydia, Bolkoplatz 6, R efo rm ­
haus: 8 München-Solln, Mmxelstmße 10.

H e i n z e  Manfred und F rau  Christa, 
Goldberger Straße 9: 318 Wolfsburg, Eichel­
kamp 33.

H i l  g e n b  e n g  Gisela geh. May: 3509 
Mals fei d/'Hessen.

J  a e n i s c  h Elfriede geh. Dihhern, Ring 
Nr. 36: 655 Bad Kreuznach, Ringstr.  15.

.1 ii s c li k e Betty  geb. Zöllner, Bahnhof:
5 Köln-Ehren fehl, Licbigstraße 151.

K i r s c h  Otto, Destillateur, und F rau
Irene geb. Brode, Schützenweg 2: 4772 Bad 
Sans endo rf, Salzstraße 14.

K o l b e  Erwin, Goldberger Straße 2:
3 H annover,  Hamsiuistraße 21.

K o l b e  Manfred, GoIdberger Straße 2: 
732 Göppingen, Querstraße 20.

K u  u z e  Georg, Texlilkaufmamr, u. Frau  
Irene geh. Wiedenmann, Ring 36: 649
Schlüchtern, Ohertorslr .  22, Postfach 243.

L a h o n Elke geh. Kamphausen, Am 
Kugelherg I :  415 Krefeld, Goethestr.  103.

L i e b s G ertrud  geh. Elze, Hirschberger 
Straße: Buch hei Berlin.
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L i p p o l d  Ilse geb. Stephan, Ring 42, 
und Ehem ann F r i tz :  8594 Arzberg/Ofr.,  
Gesellstraße 5.

M ä n e 1 W a l t rau t  geb. W ehner,  Hirsch­
berg e r  S traße  27: 8501 B oxdorf h. N ü rn ­
berg.

M a y  Peter-K laus, Dipl.-Ing.: 465 Gelsen­
kirchen, Bismarckstraße 143.

M a y  V olkhard : 623 F ra n k fu r t  a. Main- 
Griesheim, Bau f. Sozialbeamte.

M a y W olfgang, P o l .-B eam ter : 44 Mün­
ster, R appenberger  D amm 241.

M e h w a l d  Erich, Bauer, u n d  F rau  Else 
geh. Friedrich, Am Lerchenberg 1: 4056 
Waldniel, Fischeiner Weg 10.

M e h w a l d  K u r t ,  Landw. Verwalter ,  u. 
F ra u  K ar in  geb. U therm ann , Am Lerdien- 
ber.g 1: 5151 Klein Mönchhof, Post Rheidt.

N i x d o r f  Heinrich und F rau :  3071
H oltorf ,  H am b u rg e r  Straße 2, hei Familie 
Schmidt.

R e i m i a n n  K arl:  3201 Holle üb. Hildes­
heim, D resdener  Straße 16.

R e s e h k e  Günter,  F leisd iermeister: 
3183 Fallersleben, E hm er S traße  5.

S c h w a n e r t  Rosel geborene  Weimer, 
H irschberger Str. 27: 8631 Weidach hei
Coburg.

T  r  ü 1 1 e r  Heinrich, Sparkassenrendant,  
und  F rau  E rna ,  Am Kugelberg 1: 6242
Schönberg/Taunus, Friedrichstr. 24.

W a r k o  E d e l tm u t  geb. Döring, GoId­
berg e r  S traße  il4, u. Ehemann Dietrich:
7 S tu t tgar t ,  Schönbühlstraße 47 b.

W e i n t e  r  Helene geh. B rauer,  Hirseh- 
berger Straße 27: 8606 Hirschaid-Regnitz- 
au, A lleestraße 14.

W e h n e r  Leni, Hirschberger Straße 27: 
86 Bamberg. K unigunden-Damm 11.

W e i s e  Elisabeth geh. T iem an n : 8676
Schwarzenbach/Saale, Breslauer Straße 1.

W ' c i s i s p f l o c k  Helene geh. Willenberg, 
Ring Nr. 23: 4771 Mülheim/Möhne, Stein­
brink  1.

W e l l s  F riedgard  geh. Kolbe, Goldber­
ger Straße 2: 3605 Amga, Fr.  Irwin, Cali- 
fornien/USA.

" f  i e t l c r m a n n  Emma, Goldberger Str. 
Nr. 17: 649 Schlüchtern, Öber.torslraßc 22.

W i t t w e r Alfred, Soldnt, Burgplatz 8: 
5308 Rheinbach, Julius-Lcber-Slraße 25.

Kirm esfeier der H eim atgruppe München 
Als H eim atgruppcnlc iter  G rii t tncr  um 

16.30 U hr die Gäste und Mitglieder der 
H eimatgruppe am 7. 11. im „Klenzehof“ , 
Klenzestr.,  begrüßte ,  sah es aus, als oh viele 
den schönen Sonntag lieber zu .einem Spa­
ziergang benutz t  hätten, als se iner E in­
ladung zur K irm esfeier zu folgen, denn es 
waren noch viele Plätze leer. A ber nach Ein­
bruch der Dunkelheit war das Lokal bald 
gefüllt. Lustig w urde  nun das Tanzbein 
geschwungen, u nd  der berditgestell te  Pasch­
tisch war im mer dicht umlagert,  so daß 
F rau  Nerlich (große Mühe b a t te ,  die Pasch­
lustigen zu bedienen. Dabei muß bem erk t

werden, daß auch die Jugend viel F reude  
au diesem alten schlesischen Brauch fand, 
und so ist zu hoffen, d aß  er iu ihnen wei­
te riehen wird.

Viel Beifall fanden auch die V orträge  von 
Landsm. F rau  Legier aus Murnaii, die ei- 
engs von dort gekommen war, um wieder 
einmal eine schlesische K irnis t mitzumaclien.

Auch Landsm. Maiwald, L eiter  der Hei­
m atgruppe W aldenburg, e rn te te  mit den 
Vorträgen se iner „Singenden Siigc“ wie 
auch mit seinen sonstigen lustigen D a r ­
bietungen regen Applaus.

W eiter s trapazierten  Landsm. Nyga, Hei- 
matigruppenlciter der Griiuhcrgcr, und 
Landsm. Klinipke die Laclimuskc'ln aller 
Ai i wesenden.

AM den eben Genannten sei an dieser 
Stelle nochmals herzlich gedankt fü r ihre 
Mitwirkung.

Bei dieser vielseitigen U n terha l tung  v e r­
ging die Zeit viel zu schnell, doch der h e r ­
annahende Montag e rm ahn te  zum Abschied- 
uehineu von einer gemütlichen schlesischen 
Kirmst.

Beilagenhinweis:
Ein großes Angebot in schlesischen 

Büchern und Schallplatlen erwartet Sie 
wieder in diesem Jahr. Bitte wählen Sie 
schon rechtzeitig und sorgfältig Ge­
schenke für den Gabentisch. Nur dann 
kann eine prompte Lieferung erfolgen.

Heimatliches auf Schallplatlen
Schläs‘sche Weihnachta Schlesische Volksweisen

In Liedern, Gedichten und Geschichten. Gestaltet und Wenn mer sunntigs ei de Kerche giehn -  Das Kanapee
gesprochen von Professor Wilhelm Menzel, gesungen Naz-Jusel und Naz-Julian -  Die Draeckschänke
vom Schlesierchor Augsburg unter der Leitung von 4 5  Umdrehungen................................................................ 8,00 DM
Franz R. Miller, Langspielplatte mit 25 cm Durch­
messer in weihnachtlicher Geschenktasche...................16,80 DM «- « 1 • 1- 1 •Schlesien — Erzgebirge

Schlesische Weihnacht — Bei uns derrheeme. Mit Alfons Bauer durch Schlesien und Erzgebirge in
Glockengeläut der Kirche Wang, Heimatlied _ aus 1 4  beliebten Weisenaus unserem geliebten Schlesier-
Schlesien, Gruß an die alte Heimat, Auf ihr Hirten, land, darunter »Riesengebirglers Heimatlied', »Und in
Die Giatzer Neiße, Zitherklänge auf der Baude, Volks- dem Schneegebirge* u. a m., 45 Umdrehungen . . . 8,00 DM
brauche am Heiligen Abend, weihnachtliche Turm­
musik Rorate-Amt, Ecce Dominus, Weihnacht im Rje- W e r  d ie  Welt am  s»a b durchmessen (Schlesierlied),
sengebirge, Schlaf wohl, du Himmelsknabe du, weih- _ , .. . . . . .  , , • . , »», .
nachtliche Zifhermusik, Stille Nacht, Glockengeläut des »O du Heimat, heb und traut / ich aen Wand-
Breslauer St.-Johannes-Domes (Der "Cornelius“), rer frage1 , .Schlitzka-Pulka , .Kehr ich einst zurHei-
u. v. a. 30-cm-Langspielplafte, 33 U p M ...................... 21,00 DM mat wieder u .a . Es singt und spielt der »Schlesische
(auch in Stereo lieferbar) Liederkranz . 17-cm-Langspie!platfe, 45 UpM . . . .  8,00 DM

W u  deD^u!iv®'rgehß ^ ICüerdeJ,SuCnhde iGedichte von Anton Riesengebirglers Heimatlied / Schlesierlied
Günther, dem Sänger des Erzgebirges. Mit der Ein Heimatchor unter der Leitung von Walter H. Bacher.
Helmuth-Stapff-Gruppe und Heinz Teuchert (Gitarre). Solist: Heinz Werner. Kleine Volksmusikgruppe 4,75 DM
25-cm-Langspielplatfe, 30 Min. S p ie ld au er............... 15,00 DM

NEU: O Täler weit, o Höhen Riesengebirglers Heimatlied / 's ist Feieromd
Eine Langspielplatte, die den ganzen Zauber schlesi- Es singen Ursula Maury und Peter M an u e l....................  4,75 DM
scher Romantik einfängt. Mit Liedern von Robert
Schuhmann Hugo Wolf, Walther Hensel, u. a„ und Hohe Tannen (Rübezahllied)

Die Heimat im Herzen. — Das Hellberg-Duo — Die
Transeamus. Heimatsänger und die Volksmusikanten

Das weithin bekannte schlesische Kirchenlied ist für 45 Umdrehungen.................................................................  4,75 DM
viele eine wertvolle Heimaterinnerung; die Rückseite
bringt „Weiße Weihnacht". Beide Stücke mit dem Biele- S ch ies ie rn o lka
felder Kinderchor...............................................................  4,75 DM W °  mein Zuhause war Es singen und spie,en Ernst

Hohe Nacht der klaren Sferne. Jäger und das Roöbacher Duo
„Heiligste Nacht", chranseamus", „Still, still, still, weils <5 Umdrehungen.....................................................  4 ' / 3  UM
Kindlein schlafen will", gesungen vom Jugendchor Vera
Schink, mit Orchester- und Orgelbegleitung. Ludwig Manfred Lommel
17-cm-Langspielplatte, 45 U p M ........................................  8,00 DM Lommels neueste Erfindung und sein Brief an Lehrer

Schlesische Baudenklänge —  Lan g sp ie lp la tte , 1. Fo lg e  Stockschnupfen -  Bahnhof Runxendorf 45 Umdreh. 8,00 DM
Alfred Wirth von der Hampelbaude im Riesenge- .
birge spielt auf seiner Meisterzither. 17 cm Durch- Ludwig ivianfred LOIiltnel
messer, 45 Umdrehungen..................................................... 8,00 DM Paul Neugebauer will verreisen — Die Auskunft

NEU: Schlesische Baudenklänge, 2. Folge 45 Umdrehungen.............................................. 8,00 DM

N,eU' t WirtH................... ...............................  8'~ DM Die Schenke-PlatteHeimatland Schlesien Wer kennt nicht die lustig-besinnlichen Gedichte von
Riesengebirglers Heimatlied — Wer die Heimat hat ver- Ernst Schenke? Hier spricht er nun selbst seine „Glanz­
loren - Und in dem Schneeqebirge -  Der Sperling -  stücke" in echtem „Schläs'sch" 45 Umdrehungen . . . 8,00 DM
Hopsa, hopsa, rüber und nüber -  Wenn mir sunntigs
ei de Kerche giehn -  Der Leiermann -  Das schlesische Mon-ral Plntta
Himmelloch -  An meinen Bruder -  Schlesierlied W,e menzei-riaiie

33’A Um drehungen...............................................................15,00 DM Der Menzel - Willem spricht — A wing Schläs'sch -
A poar schläs'sche Geschichtla und GedichtloMern Schlesierland 45 Umdrehungen................................................................8,00 DM

Erinnerungen an die unvergessene Heimat
von und mit Alfons Hayduk . . . . .  . Derrheeme mit‘m Menzel-Willem, neu
Glocken der Heimat -  Ansprache an Schlesien -  Und in dem ,,___ . _______ ___, , -__, „ c , ,  . ,, , ,
Schneegebirge -  Der Gabeljirge -  Der kreuzfidele Kupfer- Verzahlsel und Lieder aus Schlesien, 45 Umdrehungen 8,00 DM
schmiea -  Schlitzka, Schlifzka, Scnwafelhelzla -  Kehr ich einst zur
Heimat wieder -  Samfmonchesfer -  Der Drache -  Wenn die Der Hemke-Paule spricht
Bettelleute fanzen -  De Gruutker Kerms -  „Bowle“ -  Basabind’1- OeH.VSto ,mU p\n,,Ac.ro .\c^  .„tu ,4 ,.... m . , „ . . . ,
Huchland'r -  „O HeimatlufF -  Riesengebirglers Heimatlied Gedichte und Plaudereien in schlesischer Mundart 8,00 DM
33 U m d r o h u n g e r ........................................................ 15,00 DM NEU: V o r m einem  V ate rh au s

Sehlesesches Himmelreich Auf der Heide blühn die letzten Rosen,
Hans Arno Simon und seine Lergen Alle Tage ist kein Sonntag,
Es war einmal ein Tal Nun leb wohl/ du kleine Gasse
45 Umdrehungen...............................................................  4,75 DM Langspielplatte, 45 Umdrehungen ..............................  3,95 DM

NEU: Mein schönes Schlesierland

«^ ?,0!?bT^Hfyc"aufVHein,alnaS rjfh'ennzur Heimat v/ic-der, 45 Umdreh....................................... 8,— DM 334 Woifenbuttel, Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105
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< K et< d ich m  

Q tü c k ia u n sc h

Es feiern Geburtstag bzw. goldene und 
silberne Hochzeit.

Goldberg
Am 22. Nov. 1965 Frau Martha E i e r t ,  

K lein  Auheim, Annastr. 8, 82 Jahre alt. 
In der Liegnilzcr Straße hatte  sie das Ge­
schäft ihres Ehemannes weitergeführt. Nach 
clor Ausweisung durch die Polen fand sie 
U n te rk u n f t  hei ihrem jüngsten Solmc in 
Düsseldorf. Später verlegte sie ihren W ohn­
sitz nach Klein Auheim, wo ihre Tochter 
seßhaft ist.  Trotz ihres Alters nimmt Frau 
E b e r t  an .allen Geschehnissen lebhaft An­
teil und erf reu t sich guter Gesundheit.

Am 3. 12. (35 Frau  Anna B r e n n e r  
geh. Weiiss in Eslarn/Opf., Bachgasse 176, 
75 Jah re  alt (Scholgasse 5). Seit 1945 wohnt 
sie mit ihrer Tochter Helene zusammen in 
Eslarn. Ihren Manu verlor sie leider schon 
1945, der in Goldberg Zurückbleiben und 
sein Lehen lassen mußte. Dem Alter ent­
sprechend ist sie noch in körperlicher und 
geistiger Frische.

Am 11. 11. 65 Frau  Agnes D e c k e r t in 
5273 W.indhagcn über Gummersbach, 70 
Jah re  alt.

Fr,am Emma F  e 1 t z geh. W att ig  (Frie- 
drichstor 23), am 15. 12. 65 75 Jahre alt. 
Sic erf reu t sich bester geistiger und k örper­

licher Gesundheit lind verbringt ihren Le­
bensabend bei ihren Kindern in 413 Asberg- 
Moers, Gcrhardstr. 2.

H err  A rtu r  S t  ä h r  (Sälzer Str.) am 21.
11. 65 in Miihlheim/Ruhr, Gathestr.  50, 
70 Jahre alt.

Seinen 70. Geburtstag feiert am 20. 11. 
H e rr  Richard G u s k e  (Hellweg) in Prcnz- 
lau, Uckermark, Franz-Wienhold-Str. 21.

Haynau
Frau  Martha S c h r ö d t e r  geb. Scheider 

(Lindenstr.) am 22. 11. 65 79 Jahre alt. Sie 
wohnt in 28 Bremen, Heinr.-Heine-Str. 72.

Am 21. 11. 65 Frau  Anna B ö h m geb. 
Kluge (Töpfenstr. 8) in 445 Lingen/Ems, 
Waldstr. 109, 70 Jahre alt. Sie ist die 
Witwe des Reidisbabnrotten führe rs a. D. 
Richard Böhm.

Am 30. 10. 65 Fräulein Meta Lai b r i  c li, 
75 Jahre  alt. Sie lebt in 4156 Oedt/Rhld., 
Hochslr. 64 (Gartenstr. 29).

F rau  Cläre B r u n n  (Bahnhofstraße 18, 
Friseuse) jetzt X 8028 Dresden, Löbtauer 
Str. 83, am 8. 11. 65 du geistiger Frische
83 Jahre alt. Leider quält sie das Asthma. 

Am 12. 11. 65 H err  Lehrer i. R. August
W e r n e r  und  Frau Martha geh. Sachse 
X 34 Zerbst, iGartenstraße 18, diamantene 
Hochzeit. Die Jubelbraut, wird an diesem 
Tag 83 Jahre  alt. Der Jubelbräutigam ist
84 Jahre nlt.

F rau  Ida F  1 ö t e r, Ehefrau  des verst. 
Ofensetzmeisters Gustav F. (Friedrichstr.) 
am 19. 10. 65 in Hoisbüttel bei Ahrens­
burg in seltener geistiger Frische 85 Jabre  
alt. Sie wobnt seit m ehreren  Jahren bei 
üirern Sohn Bernhard, während sie im W in­
ter his zum F rü h jah r  ständig bei ih rer 
Tochter Charlotte Tschänscli in Hildeslieim 
weilt.

Schönau/Katzbadi
76 Jahre  alt am 29. 11. 65 H err  Dr. 

K urt  G r a c v c  in 3257 Springe/Deister,  
Mil'itsch-Trachenberger Str. 23.

Am 1. 12. H err  H erber t  M c h w a l d  in 
8393 Freyung, Passauer Str . 153, 65 Jahre 
alt.

75 Jahne alt am 5. 12. 65 F rau  Ida 
S t r a u ß  geh. Pilger in  X 327 Burg bei 
Magdeburg, Karl-Marx-Str. 38.

Am 6. 12. 65 F rau  Frieda D ö r i n g  geh. 
Rohr, früher Sdiönau/Katzb., Goldberger 
Str. 1-4, je tz t 7129 Brackcnheim, Thillstr. 6. 
70 Jahre  alt.

Adelsd'orf
Am 26. 11. 65 H err  Tischlermeister Ger­

hard  K a r n e r  t, 60 Jahre  alt. H err  K. ist 
jetzt Inhaber einer Chemischen Reinigungs­
anstalt in 84 Regensburg, Dr.-Martin-Lu- 
ther-Str. 1.4.

Alt Schönau
Am 14. 10. 65 F rau  Ida D r e s c h e r ,  

65 Jahre alt.
H err  Franz J u n g  in Lichtcnhain 84, 

Krs. Schnitz, am 28. 4. 65 70 Jahre  alt 
(Vor d er-Mo dra u).

Alzenau
H err  Bruno A d l e r  am 29.  10.  65 in 

X 8901 in Schönau-Berzdorf, 80 Jahre alt.
Fr.au Martha J ä k e l  am 25. 11. 65 in 

X 1403 B irkenw erder h. Berlin, 75 Jahre  alt.
Am 28. 11. 65 H e r r  Richard G i e r  s c h ­

l i e r  (Sattlermeistcr in X 475  Gräfenhai- 
nichen b. Bitterfeld, 75 Jahre  alt.

Bielnu
Am 11. 10. 65 d e r  R entner H err  Max 

H ü h n e r ,  88 Jahre alt. D er Jubilar e r ­
freu t sich geistiger Frische und guter Ge­
sundheit. E r  lebt in  Hildesheim, Tilsiter 
Str. 42. Es war ihm vergönnt, den Tag mit 
■seiner Ehefrau  und einigen lieben Ange­
hörigen zu feiern.

Bischdorf
Frau  Berta R o s e m a n n  verw., geh. 

Schröter, wohnhaft 505 Porz-Wahn, Kirch- 
istraße 49, am 30. 10. 1965 81 Jahre  alt.

Gicrsdorf
F rau  Anna G a n s Le r  am 4. 12. 65 86 

Jahre  alt. Wohnort unbekannt.
H err  Martin B a iu me r t am 6. 12. 65 

60 Jahre alt. E r  wohnt in 8351 Schönberg 
über Grafenau.

H err  Hermann A u g u s t  am 13. 12. 65 
85 Jahre alt. Wohnort unbekannt.

H err  H ermann R e i c h e  am 17. 12. 65 
70 Jahre alt. E r  wohnt in Klingen über 
Lindau/Pfalz.

F rau  Berta  S c h w a r z  am 20. 11. 65 
76 Jah re  alt in  4921 Talle, Krs. Lemgo, 
Allomberg 125.
Golilsdorf

Am 2. 11. 65 F rau  Selma S c h o l z  geh. 
Bausch 75 Jahre  alt. Sie wohnt mit ihrem 
Sobn Helmut in  2849 Goldenstedt-Nord I, 
In  d e r  Wand 2. Ih r  Gesundheitszustand ist 
befriedigend.
Hockenau

Frau Anna P o h l  geb. F ö rs te r  in 2 H am ­
burg 1, Hansaplatz 6 V, am 18. 10. 70 Jahre  

F rau  Selma H u r t i g  geb. Nickchen in 
843 Neumarkt/Obpf.,  Saarlandstr. 38, am 
30. 10. 80 Jabre alt.

F rau  Anna S c h o l z  geh. Meschter in 
2849 Astrup über Vechta, am 8. 11. 83 
Jahre all.

H err  Fritz H e i d r ,i c h in 4761 Sieverin- 
gen, nm 16. 11. 60 Jahre alt.
Kaiserswaldau

Im Monat Dezember begeben 2 H eim at­
freundinnen ihren 70. Geburtstag. Am 7. 12. 
ist es Fr.aü Ida H e r r  m a n n ,  die Frau

des uns uns allen bestens bekannten Post- 
wartes i. R. Fri tz  H., je tz t wohnhaft in 
5892 Meinerzhagen, Auf der Leye 28. Ge­
sundheitlich geht es der Jubilarin nicht zum 
besten.

Am 23. Dezember F rau  Agnes H i l g e n ,  
die F rau  unseres Klempnermeisters Alfred 
H., 70 Jah re  nlt. W ohnhaft jetzt 45 Osna­
brück, Wilkiens K am p 8.

Beide Jubilarinnen werden diesen Tag im 
Kreise ih re r  K inder und Enkel verbringen. 
D arüber  hinaus ist ein Treffen  beider Ge­
burts tagskinder in Meinerzhagen geplant, 
um gemeinsam Rückschau zu halten auf 
7 Jahrzehnte  vergangenen Lehens Wenn 
man dabei berücksichtigt, daß beide Jub i­
larinnen aus Neu-Liebichau stammen, seit 
frühester Jugend befreundet sind, beide 
sich in Kaiserswaldau verheira te t haben 
und die in der Jugend begründete  F reu n d ­
schaft bis ins höbe Alter bewahrt haben, 
dann  d ü rf te  es bei d e r  gemeinsamen Ge­
burtstagsfeier an Gesprächsstoff nicht feh­
len. Daß dabei auch der alten Heimat ge­
dacht wird d ü r f te  allen Kaiserswaldauern 
versichert sein.
Kauffung

H err  Heinrich A d  Le r  (Tschirnhaus 2) 
am 16. 12. 65 70 Jab re  alt, Oberdiiendorf, 
Post  Thyraau.

F rau  Selma G e i s  l e r  geb. Binner 
(Hauptstr.  182) ,am 6. 12. 65 65 Jah re  alt, 
Förste/Harz, Wnssergasse 4.

F rau  Frieda  F r e c h e  geb. Grimmig 
(Dreihäüiser 6) am 10. 12. 65 50 Jah re  alt, 
Löwensen Nr. 3, Krs. Hameln.

F rau  Ida F r e c h e  geb. Joppe (Stimpel 4) 
am 25. 12. 65 80 Jah re  alt, Mehlmeisel hei 
Kemnnth.

H err  Wilhelm F  i e b i g  (Randsiedlung) 
am 3. 12. 65 78 Jah re  alt, Lauba, Krs. 
•Löbau, SBZ.

F rau  Anna G ü n t e r  geb. Runge (H aupt­
straße 32) .am 26. 12. 65 76 Jab re  alt, Oste- 
rode/Harz, Bergstr, 16.

F rau  Hulda H e p n e r  geb. Kambach 
(Schulzengasse 10) am 2. 12. 65 76 Jab re  
alt, Burgstemmen, Obere Str. 3.

F rau  Maria H a n  d s c h u  h geb. Fischer 
(Hauptstr.  26) am 24. 12. 65 75 Jah re  alt, 
Katzenstein 26, Krs. Osterode/Harz.

F rau  Magda J a c o b  geb. Rinke (H aupt­
straße 88) nm 15. 12. 65 50 Jah re  alt, B ü r­
bach, Krs. Siegen, Feldweg 15.

F rau  Helene K a h l  geb. Schöps (H aupt­
str. 246) am 3. 12. 65 60 Jahre  alt ,  Pfalz/ 
Fichtelgebirge.

H e r r  Willi K o t t w i t z  (Hauptstr.  53) 
nm 13. 12. 65 87 Jah re  nlt, Melsungen, 
Lindenbergstr . 31.

H e rr  Karl L a n ge r  (Bruchhaus Silesia) 
am 5. 12. 65 60 Jahre  alt, Grubweg-Lindau, 
Krs. Passau.

F rau  Meta M ü l l e r  geb. H öher  (Kirch- 
steg 13) am 22. 12. 65 78 Jahre  alt, W olf­
ram sdorf Nr. 17, Post Kastl.

H err  Ernst N  e u m a n n (Schulzengasse 5) 
am 20. 12. 65 60 Jahre  alt, Netphen, Krs. 
Siegen, Auf der Hoch wiese 4.

F rau  Pauline P  ii t z o 1 d (An den Brüchen 
13) am 28. 12. 65 86 Jah re  alt, B urg­
stemmen, Tkiestr. 9.

H errn  Bruno P ä t z o l d  (Hauptstr.  124) 
am 30. 12. 65 65 Jah re  alt, Ummeln bei 
Bielefeld, Lärchenstr.  63.

F rau  Anna P eis e h e !  (Hauptstr.  74) am 
22. 12. 65 87 Jahre  alt, Grafing bei M ün­
chen, Giselenstr. 2.

Frau  Selma S c  h i n k e  geh. Titze (Drei- 
käuser  10) am 29. 10. 65 65 Jah re  alt, 
Hauzenherg ü b e r  Passau, H opfengarten­
weg 12.

H e rr  Erich S c h l o s s e r  (Hauptstr.  7) 
am 13. 12. 65 65 Jahre  alt, Ochtrup K reuz­
weg 109.

F rau  Lisheth S e i d e l  am 19. 11. 65 
50 Jahre  alt, 4ß (Bielefeld, Mittelweg 14. 
Kleinhelmsdorf

F rau  Hedwig W i t t  w e r  geb. Kiltel- 
runtm am 25. 11. 65 70 Jahre  alt. Sie wohnt 
in  3423 Bad Sachsa, Hohenstedner Str. 4.

60 Jah re  alt nm 23. 11. F rau  Gäcilie 
W i t t w e r  i n 4811 Bechterdissen, Am Wel­
lenholz 244.

Am 13. 12. F rau  K lara  R u f f  e r  in 48 
Bielefeld, Am Knick 24 50 Jah re  alt.
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K onradsw aldau
82 Jaihre alt  am 24 11. F r a u  Emma 

H a h m in  48 Bielefeld, Südstr. 4.
Am 24. 11. 65 H e r r  M ax D r e s c h e r  in 

48 Bielefeld, A pfels tr .  126, 65 Jah re  alt.
H e r r  S tellmnchermeister A lfred  B e e r  

u n d seine E h e frau  Else fe ie r ten  am 9. 11. 
Silberhochzeit.  Das E h e p a a r  w ohnt in  L a i­
neck, Krs. B ayreu th ,  B reslauer Str. 6. H errn  
Beers  M u t te r  w a r  es vergönnt ,  dieses Fest 
ih res  jüngsten  Sohnes mitzufeiern.

Ludw igsdorf
A m  25. 11. rwird Schwester K lara  F  r  i e - 

d r i c h  in  207 G roßhansdorf ,  Papenwisch 
30, 78 Jahre .

H e r r  P au l  K e i l  in  B it terfe ld ,  Töpfer-  
s tr .  12, am 15. 11. 75 Jahre .

Miirzd'orf
Am 11. 12. 65 F ra u  E. W a 1 t  e r  in  H il­

desheim 80 Jah re  alt .
Die f r .  H ande lsf rau  Hedwig K ö n i g  am

12. 12. 65 80 Jah re  alt .  Sie wohnt hei ihrem 
Sohn W alte r  in  5894 Halver, Am Kamp.

80 J a h re  alt H e r r  Emil L n n g n  e r  am
12. 12. 65 in  H agenwerda über  Görlitz 
MocLelsdorfer Str.).

76 Jah re  alt F ra u  Selma G l a u  e r  am 
18. 12. 65. Sie w ohn t in  3201 Bodenburg, 
Selmastr. Sie w ar  u nsere  fr . K aufm anns­
frau .  ^

N eu d o rf  am G röditzberg
Ami 27. 11. 65 F rau  Selma W a l t e r  geh. 

P re u ß  79 Jah re  a lt .  Sie w ohnt in  3201 H a ­
sede hei Hildesheim.

N eukirch /K atzbadi
F ra u  Ida  S c h o e p s am 9. 12. 65

60 Jah re  alt.
83 J a h re  alt am 21. 11. 65 F ra u  Pnuline 

H e r d a  in  48 Bielefeld, Brückenstr .  33.

P ilg ram sdorf
H e r r  Benno L e u c h t e n  b e r g e r  und 

F ra u  I rm g ard  fe iern  am 21. 12. 65 in  3201 
Diekholzen ü b e r  Hildesheim, Heiligenholz 3, 
ih re  Silberhochzeit.

P o h lsdorf
F ra u  Sdlma U e t  e r «  c h a r, Bielefeld, 

M itte ls traße  11, am 11. 11. 65 80 Jahne alt. 
Ih ren  Ehem ann h a t te  sie vo r  ca. 1 Ja h r  
h ie r  zur  le tz ten  R uhe gebette t.
F ra u  Ueberschar befinde t sich noch in  b e ­
e ter V erfassung u n d  füh l t  sich dm ih re r  
k leinen W ohnung (Neubau) beim Fernsehen 
sehr wohl u n d  glücklich.

P ro b s th a in
D er fr . B au er  H e r r  Oskar G r u h n  in 

883 H a t ten h o f  ü b e r  Treuchtlingen, am 24. 
11. 65 75 Ja h re  alt.

50 Jah re  alt um 8. 12. 65 der fr .  L an d ­
w ir t  H e r r  G erhard  H  ü h n  e r  in  3415 H a t ­
to rf ,  K irchstr. 1.

Die fr .  B äuerin  F ra u  Minna R o  B e ­
m a n n  geh. F riedrich  in X 84 Riesa, Goe- 
thes tr .  94, am 6. 12. 65 65 Jah re  alt.

D er  fr. L andw irt  H e r r  Willi B o r r -  
m a n n  in 3415 H a tto r f ,  Rothenstr . ,  am 
11. 12. 65 70 Jah re  alt.

Reisicht
F ra u  Marie F  i r  1 u s verw., w ohnhaft  in 

8881 Zöschingen 124, iam 10. 3. 65 60 Jahre  
alt.

F r a u  B e tty  M e i ß n e r  verw., geh. 
Schmidt,  w ohnhaft  in  4018 Langenfeld, Hei- 
nestr .  31, am 25. 7. 65 50 Jah re  alt.

H e r r  K u r t  H o p p e ,  Schuhmacher, wohn- 
h a f t  in  Hagenow (SBZ), Felds tr .  28, am 
2/2. 8. 65 65 Jah re  alt.

H e r r  August L i n k e ,  Bh.-Sekr. a .  D., 
w ohnhaft  in 3406 Bovenden, Steinweg 10, 
am 15. 8. 65 77 Jah re  alt.

H e r r  Michael D a s s e l b e  r  g e r, w ohn­
h a f t  in X 3271 Barch au JBez. Magdeburg, 
N eue S traße  14, am 28. 9. 1965 60 Jah re  
alt.

F ra u  Ida F d e b i g  verw.,  w ohnhaft  in 
505 Porz-W ahn, Am B ahnhof 49, am 5. 11. 
79. Ja h re  alt.

H e r r  Robert. K ö h e ,  R entner,  w ohnhaft  
in iBernhurg (SBZ), B ärstr .  18, federt am 
28, 11. 65 seinen 77. Geburts tag.

Rovers do rf
Am 7. 11. 65 H e r r  Oswald B r e i t e r  

82 Jah re  alt. E r  leb t in  8602 Schönhruiin 
bei Bamberg, Siedlung 9.

Am 15. 12. 65 F rau  Marie H a l l m n n n  
81 Jah re  alt. Sie w ohnt in  5901 Birlenbach, 
Krs. Siegen, Olperstr.  76.

Ohne Ortsangabe
(wahrscheinlich Reidiwaldau)

Am 28. I I .  65 F rau  Emma D ö r i n g  in 
Bad L auterberg /H arz ,  Hnuptstr .  247, 65 
Jah re  alt .

Am 13. 12. 65 H e r r  K arl B e r n a r d  in 
3071 Leese Nr. 54, Krs. Nienburg, 82 Jah re  
alt.

Aus den Heimatgruppen
H eim atgruppe
Liegnitz, Goldberg-JIaynau, Liiben 
in Braunschweig

Am 10. 10. 1965 fand im B rab an te r  Hof, 
Güldenstraße, die  Neuwahl des Vorstandes 
statt . E rs t  w urde  das ProLoko.il verlesen, 
dann folgte der Bericht des Vorstandes 
über die A rbeit des letzten Jahres  in der 
Heimatgruppe.

Es wurde d e r  Kassen- und Revisions­
bericht verlesen. E ine  Aussprache zu diesen 
Berichten fand nicht 3tatt.

Als W ahlleiterin  wurden vorgeschlagen: 
H eim atfreundin  Vorwerk, Hfrd . Buhl und 
I l frd .  Eckert.

Hfrd . V orw erk  w urde nach einstimmigem 
Beschluß das A m t d e r  Wahlleiterin  ü b e r­
tragen.

D er alte Vorstand wurde wieder gewählt, 
n u r  der Posten des Beisitzers blieb noch 
offen bis zur Versam mlung am 21. 11. 1965, 
wieder im B rab an te r  Hof, Güldenstraße.

Es wurden dann noch K a r te n  vom Hans- 
Georg-von-Arnim-Denkmal an die H eim at­
freunde verkauft.

F ü r  idie W eihnachtsfeier m eldeten  sich 
zum Flötenspiel P e t ra  R e in e r t  und Ingrid 
Fiedler.

Unsere nächste Versammlung ist am 21. 
11. 1965 u m  15 U hr im B rnb an te r  Hof, 
Güldenstraße.

De Kirmsl
Kirm st,  dos is a scliienes W ort ,  
do denkt ma glei ons Assen, 
ons Trinken, Tanzen, H eiterkeit ,  
do is de N ut vergassen.

Giehst de zur Kirm st,  
do m ußte ers t vorher  drei Tage fosten, 
sunst konmste vo dam iguden Zeug 
zu wenig nnnclerachmotzen.

Kaum kimmste zu der Türe  rei, 
do igiehfs o glei zu Tische.
Mit Gäusebroten gieht es bis,
Kließla derzu, ganz frische.

Schweinebroten is d e rr  zweete Gang, 
Sauerk rau  aus iderr T anne, 
und dos d e r  O ppetit  o bleibt,  
tr ink  ma an Schluck vom Kurne.

D ar dri t te  Gang, dos ia best im m t 
Rindfleesch mit K rien tunke, 
dos gibt an ganz besondere ICroft, 
so tun  idie Leute  munkeln .

Zum Koffee kim mt dann, 
o iverpucht, d err  gute Streeselkuche, 
ganz grüße Taller  troin se rei, 
und Barge sein’s, ganz ihuche!

Vom Mäuselschinken gibt es dann 
om Obend grüße Scheiben, 
und von dan  WtürschLen koan ma eich 
die Rädel riuuderSchneiden.
F e r r  die Bewegung d ra lm  man dann 
im Kratsehm dm de Säule, 
de Emma ie gor siehr verliebt 
in ih rep  feschen Paule.
Zum Lohne fü r  das ganze Johr, 
wird su die R in n s t  gefeiert, 
und ie vorbei, .gieht’e wieder oa 
ganz ej dar aalen Leier.

Erwin GrülLner

Wir sind umgezogen
Fam. K u r t  S c h o l z ,  Goldberg, Dom- 

str.: je tz t 2358 Kaltenkirchen/IIolst. ,  S teen­
kamp 1.

Unsere Toten
Goldberg

Frau  Frieda  S p y r a  geh. Prissner ,  Gast­
hof izu den 3 Mohren, im A lte r  von 64 J a h ­
ren in K önigsw artha-Johnsdorf 2.

Am 24. 10. 1965 in 8656 Tihurnau, H e r r  
Richard S c li i 1 g e, Scluniedestr. 25, im 
A lter von 68 Jahren.

H err  Wilhelm B a i e r, Ziegclstr . 5, am 
24. 9. 1965, nach Vollendung seines 80. L e ­
bensjahres in  Waiblingen. E r  wurde in 
H erm sdorf geboren, lebte aber viele Jah re  
in Goldber.g.

H e r r  A r th u r  ,S c h w  a c h, Landmaschinen- 
kaufmann, am 18. 10. 1965 in 2432 Len- 
eahn, Ostholstein, Am F iitkenberg  16, im 
75. Lebensjahr. Im Kreise Goldberg war der 
Inhaber  d e r  Fa. Heinrich H öher hei B auern  
und Landw irten  b ek an n t  und geschätzt. 
Haynau

Am 12. 9. 1965 der Schriftsetzer H e rr  
Max B a l c a r c i z y k ,  im A lte r  von 64 
Jah ren  in Sulch ach, Murr-, Ring 72.

H e r r  Gustav R i c h t e r  am 9. 9. 1965, 
im A lte r  von  83 Jahren . E r  lobte im 
Altersheim in  3339 Schliestedt bei B rau n ­
schweig.
Schönau

Am 5. 10. 1965 F rau  Bertha  B e h in i s c h 
an ih rem  75. G eburts tag  in P ilgrnm srculh , 
Kreis K em nath , Ohcrpfalz.
Alt Schönau

Am vergangenen Sonntag w urde unsere 
Mitbürgerin  F rau  Emilie iS e i f e r t  geb. 
Kluge auf dem hiesigen F riedhof beigesetzt. 
Eine große Trauengemeinde gab ih r  das 
letzte Geleit. Sie war mit über  82 Jah ren  
die Zweitälteste E inw ohnerin  des Dorfes. 
In Schlesien geboren und aufgewachsen, h a t ­
te sie mit ihrem Gatten eine L an d w ir t ­
schaft be tr ieben. V or drei Jah ren  konn te  
das E hepaar  noch d ie  goldene Hochzeit 
feiern. F r a u  iSeifert h a t  in  .ihrem Leben 
schwere Schicksalsschläge e r t ragen  m üssen ; 
in R ußland war einer ih re r  Söhne gefallen, 
und im Jun i 1946 m ußten  sie ih re  H e im a t  
verlassen. Als das E h epaar  im  Ju l i  1946 
nach Feuerbach kam, fand es be i  seinem 
jüngsten Sohn, Otto Seifert, d em  jetzigen 
Gemeindcrcchner, eine zwoiLe H eim at .  Recht 
bald h a t te n  sic sich wieder zurechtgefunden 
und fü h l ten  .sich h ier  wohl. Die stets ruhige 
und zufriedene F rau  war allgemein beliebt 
im Dorf.
Falkenhain

H e r r  E rzpries tc r  Dr. Erwin W a i b e l  
am 17. 7. 65 in T ettnang ,  dm A lte r  von 
89 Jahren . Viele Jah re  lang war er  unser  
kalho l isd ier  Ortsgeistlicher in  Falkenhain . 
W ie e r  seine Gemeinde in d e r  N ot nicht 
vergaß, so w eiden  auch seine Gemeinde und 
seine F reunde  ihn nicht vergessen.
H erm sdorf  bei H aynau

Anfang Sepember, infolge H erzanfalles, 
H e r r  Rudolf  P o h l ,  im A lte r  von 57 J a h ­
ren in 5757 R uhr, (Ort ist unleserlich ge­
schrieben), 
l lohenlieben tbal

H e rr  Pau l S c h o l z  im A lter  von 59 
Jahren ,  je tz t  597 P le t tenberg ,  Brochhauser 
Weg 86, Gasthaus zur Hogolie.
Reisicht

H err  Erich B u n e r  t, techn. Ob.-Insp., 
Bh. a. D. am 22. 2. 65 in 3251 C oppen­
brügge, Kreis Hameln, Neue Str. 219. 
Röversdorf

Am 15, 6. 65 F rau  G er tru d  S e n f  t»
1 e h e n geh. Tippelt.  Sie w u rd e  auf dem 
L öbauer  F riedhof in Sachsen, beigesetzt. 
Die Verstorbene war 45 Jah re  a ll .
Göllschau

Der Tischlermeister H e r r  Erw in  S a y k a  
in Leipzig W  31, M erscburgstr.  11, am
4. 5. 19ö5, im A lter  von 58 Jahren .

D er Bauer, H e r r  Oskar G c in  I e r, Ober 
Göllschau, in X 7561 K erkwitz  71, Kreis 
Guben, am 25. 7. 1965, im A lte r  von 67 
Jahren .
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Hohcnlicbenthal
Am 3. ilO. 1965 F rau  Ida K r c i n  geb. 

Gottsdiling, im A lter von 85 Jahren. Sie 
w urde am 7. 10. 1965 auf dem Friedhof 
von Lengerich beigesetzt.
H u n d o rf

Am 22. 10. 1965, im A lter von 82 Jahren, 
H e r r  Ewald K m  u c h e  in 48 Bielefeld, 
W alkenweg 17.

Kourudswaldau
Am 30. 9. 1965 in Hoyerswerda, H err  

P a s to r  K a s p e r .  E r  war viele Jahre O rts­
geistlicher in Konradswaldau. Ende 1945 
wurde er als Pastor in die Ev. Kirchen­
gemeinde Schönau eingeführt .

Leiscrsdorf
F rau  Emma R ö h r i c h t  geb. Rohn, im 

A lte r  von fast 72 Jahren  am 24. 10. 1965 
in 2849 Vishck ü b e r  Vechta.

Ludwigsdorf
Am 3. 11. 65 starb  in 799 Friedrichshafen, 

Wdttenwicsenstraße 30, H e r r  Hermann 
S c h n e i d e r .
M ärzdorf

D er fr. Siedler H err  Oskar H i r s c h ,  am 
12. 10. 1965. E r  wohnte ln X 963 Crimmit- 
schau/Sa., Mendelssölm_Bartholdy-Str. 10.
Ncukireli/Katzbach

H err  P fa r re r  Hermann G o h r  im Alter 
von 73 Jahren  in Lengfeld.

Probslhain
Am 20. 9. 1965, nach langer, schwerer 

K rankhe it  im K reiskrankenhaus Otteru- 
doiT/Ndr.-Elbc, die fr .  (Bäuerin F rau  Frieda 
G e i s l c r  geh. .Scholz, im 70. Lebensjahr, 
zuletzt 'woluiha'ft in Altenbruch, Oster­
straße  18, üb. Cuxihavem. Ihre Beisetzung

erfolgte am 23. 9. 1965 .in Altenbruch. Mit 
ihr stach die Familie aus.
Petersdorf

Am Beerdigungstage ihres Bruders, des 
H errn  Erich Teubner, Berlin 10, Kaiser- 
Friedrich-Str. 91 f rü h e r  Haynau, P rom ena­
de, starb dor t  am 15. 9. .65 plötzlich und 
unerw arte t F rau  F rieda  F  r e i h  e r g  geb. 
Teubner, w ohhaft  in  Kuhlenkamp b. Su­
lingen, im 74. Lebensjahr. Die Urne wurde 
am Grab ihres B ruders  beigesetzt.

Reisicht
H err  Johann D i s s e 1 b e r  g c r, R en t­

ner,  am 3. 7. 1963, im A lte r  von 82 Jahren , 
wohnhaft .bei seiner Tochter in  Eisenach, 
SBZ, Ticfenbachcr Allee 46.

Am 15. 1. 1965 im A lter  von 63 Jahren, 
H err  Erich N e u  gelb  a u  e r ,  Bacher, in 
2841 Siteinfeld/Oldbg., Graf-Spee-Siedlung.

H err  Erich B u  n e r t, lechn. Bb.-Ob.- 
Insp. a. D., am 22. 2. 1965 in 3251 Coppen­
brügge, Kreis H ameln , Neue Sur. 219.

Steinberg
F rau  Aasta S e i d  e 1 geb. Wiggert,  R i t te r ­

gut, s ta rb  am 26. 10. 65 dn 8602 Litzendorf/ 
Bamberg dm A lte r  von 58 Jahren.
Wilhelmsdorf.

Am 22. 11. 1965 der Bauer H e r r  H e rb e r t  
L a n gm e r, im A lter von 58 Jahren , wohn­
haft  in 2849 Visbek über  Vechta i. O.

Wer hilft suchen?
Curt L ia (t t ,k e aus Golclberg.
Geschwister Dora und Willy H a n d k e  

aus Haynau, Ring 13, oder Angehörige.
Leiter oder Angestellter der H aynauer 

Druckerei GmbH., Friednichstraße.
K urt  R i e d e l  aus Hermsdorf-Bad.
F rau  Marie V o g l e r  aus Schönwaldau, 

Rittergut,  oder Angehörige.

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen

Schachtel zu 100 g 4 ,40  DM 
Schachtel zu 250 g 6,85  DM 

zuzüglich Porto

B a h n h of - A p  ot he ke 
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 

Stadt-Apotheke

Oberbetten
Direkt vom Hersteller
mit geschlissenen Federn nach idtltti- 
scher Art, sovie mit ungesdrl. Federn. 
Porto- u. TsrpacktmgsfrtiB Lieferung. 
Bei Nichtgefallen Umtanich odir Geld 
znrfick. Bei Barzahlung S k • ■ t a.

B E T T E N -  S K O D A
427 Dorsten i. Westf.

früher Wa l d t nba r g  ix Schlesien. 
Fordern SU H üter u i  Preisliste!

Wir weisen auf unsere heutige An­
zeige „Hayma-Neunerlei" hin, dieses 
bekannte gute schlesische Pfeffer­
kuchengewürz. Verlangen Sie es bitte 
r e c h t z e i t i g  bei Ihrem Kaufmann 
— oder falls dort nicht erhältlich — 
direkt beim Hayma-Werk, 4967 Bücke­
burg. — Es wird spesenfrei zugesandt!

Neuerscheinungen!
Aus Rübezahls Bergwelt
iEine Erzählung aus einer Gebirgsbaudenschule
von Alois Klug Leinen 7,50 DM
Im Banne dter Sdmeekoppe
Tier- und Jagderlebnisse aus Rübezahls Reich
von Forstmeister a. D. A. Sdimook Leinen 7,50 DM
Neue Rübezahl-Geschichten, von Rod. Menzel
Reich illustriert, 128 Seiten Glanzeinband 5,80 DM
Lache mit Lonmiel
Geschichten und Schwänke,
mit Il lustrationen, 96 Seiten 5,80 DM
Schlesisches Weilmuchlsbuch
Ein Hausbuch mit Erzählungen, KiiulheiLscrinncrnngen 
Gedichten und Volksliedern 
Herausgegeben von Jochen Hofflbauer
Ostdeutsche Weihnachten 
von Dr. Wilhem Menzel, 144 Seiten
Schlesischer Guckkasten
von Dr. Wilhelm Menzel, 152 'Seiten

Schlesien —  Unvergessene Heimat 
Ein Bildband in 114 Bildern, 
von Dr .Hupka, Leinen
Hausbacken Brut
von Dr. Wilhelm Menzel, 112 Seiten

Leinen

Leinen

9.80 DM

9.80 DM 

8,50 DM

Leinen 18,80 DM 

Leinen 5,80 DM

Das heitere Hans-Rößler-Buch, 112 Seiten, Leinen 7,60 DM 
Geschöpfe in Gottes Hand
von G. A. Magiern, 96 Seiten Leinen 6,50 DM
Breslau
von W alter  Schimmel-Falkenan
Ausführliche Besprechung im Inneren des Blattes 18,—  DM
Wagnis des zweiten Lebens 
Roman von Hermann Gehliardu 
Ein echtes, rechtes Schlcsierbuch
mit d e r  Landschaft des Riesengöhir.ges Leinen 6,80 DM
Adam Kraft / Hans Niekrawietz: SCHLESIEN
223 große, schöne Aufnahmen und Textil) eit rüge 
von Hans Niekrawietz
Buchgröße 28 x 21 cm, Lernen 24,80 DM

Halbleder-Geschenkbancl 28,80 DM
Diese Neuerscheinungen sind sofort lieferbar durch: 

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten 
334 Wolfenbiittel, EriiBt-Moritz-Amdt-Straße 105

Mieser diesjähriges % a l e H d e e a n ^ e h t
Meine liebe Heimat Du - 1966 DM 3,—

Ein Lesekalender mit vielen Bildern, 120 Seiten 
Unsere Riesengebirgsheimat . DM 4,50

Ein Postkartenkalender mit 25 echten Riesen- 
igebirgsaufnahmen (abtrennbar)

Volkskalender für Schlesier 1966 DM 2,80
Ein echter schlesischer Lesekalender 
mit vielen Bildern

Schlesischer Bildkalender 1966 DM 2,80
A’ls Wand- und Tischkalender verwendbar, 
mit schönen schlesischen Bildpostkarten 

Schlesischer Kalender 1966 DM 4,40
Ein Abreißkalender mit 24 schles. Bildpostkarten 
iFormat DIN A 5, von Dr. Hupka 

Schlesischer Heimatkalender 1966 DM 5,30
Größe 16 X 24 cm, 112 Seiten, 53 ganzseitige 
Fotos von Schlesien (Wandkalender) 
von Dr. Hausdorff

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten, 334 Wolfenbüttel
Ernst-Moritz-Amdt-Straße 105

Die Weihnachtsfeier der Schlesiergruppe Goldberg -  Bunzlau, München, 
ist am Sonntag, dem 5. Dezember 1965, um 15 Uhr, 

im Leistbräu, in der Sendlinger Straße 54.

BETTFEDERN
Wie früher

auf sehles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschiissen DM 12,- usw. 
1 Pfd. unaeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,- usw. 
Betton, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimaf- 

lieferanfen.

Johann Speldrich
68 MANNHEIM, U 3, 20
(Früher: Sorau, Glogau, v^Osto- 
giersdorf).

Inserieren bringt Gewinn!



. 5 C . V.K.:

t
Es h a t  dem H e rrn  über  Lehen und Tod gefallen, seinen 
D iener

H erm ann G ohr
von 1925 bis 1947 P fa r re r  in Neukirch an d e r  Katzbach 

von 1947 bis 1956 P f a r r e r  in Groß- u. Klein-Wangen/Unstrrrt

im A lte r  von 73 Jahren  zu sich zu rufen.

Im Namen aller H interbliebenen 
F rau  Elisabeth Graf, seine Pflegerin

Die T rau e r fe ie r  fand am Mittwoch, dem 3. November 1965, 
um 14.00 U hr in  d e r  K irdre zu Lengfeld statt .

N u r  A rbeit w ar  Dein Leben, 
Du dachtest nie an Dich, 
n u r  f ü r  die Deinen streben, 
hielt’st Du fü r  Deine Pflicht.

H eute  f rüh  entschlief sanft nach langer K rankheit ,  meine 
liebe F rau ,  unsere  herzensgute M utter ,  Schwiegermutter, 
G roßm utte r ,  Schwägerin u n d  Tante

Frau Em ilie Seifert
geh. Kluge

im ehrenvollen A lter .von 821/2 Jahren.

In stiller T rau e r  
Oswald Seiferl 
Erich Seifert-Briedel 
O tto  Seifert,  Feuerbach

Feuerbach, den  15. O ktober 1965 
frü h e r  Alt-iSch ön a u/Ka tzbach

Von ihren  langen, schweren Leiden "wurde am 3. O ktober 
meine liebe F rau ,  unsere  herzensgute  M utter ,  Schwieger­
m ut te r ,  Oma, Schwägerin und T an te

Frau Frieda Spyra
geh. Prissner

frü h e r  Gasthofbesitzerin  „Zu den drei M ohren“ in Goldberg 

im A lter  von 64 Jahren  erlöst.

In tie fer  T rau e r
Valerian Spyra, Gatte 
Hans Spyra m it F rau  
Erw in Spyra mit Familie 
Willi Spyra mit Familie 
E rn s t  Spyra mit Familie 
Paul Spyra m it Familie 
M artha  W eidner mit Familie

K önigsw artha-Johnsdorf  2, Au räch, Silmingen, Tacherting, 
Groß-Särchen, Geretshausen, Twistringen

Buching —  die Perle des ÄlSgäusS
Schlesier! Besucht R estaurant-Pension „ G e i s e l s t e i n “ 
8959 Buching b. Füssen, Telefon 0 83 68 / 2 60.

Familie  R U D O L F  A D O L F ,
f rü h e r  Baudenwirt in Spindelmühle/Rießengebirge
Vor- und Nachsaison besonders günßtig!
B it te  P ro sp ek t  anfordern!

F ern  der H eim at

IN ach schwerer Krankheit ,  jedoch plötzlich und u nerw arte t ,  
entschlief heu te  mein lieber Mann, unser g u te r  V ate r  und 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, 
im 75. Lebensjahr,

der Landmaschinenbaufmanu

Arthur Schwach
aus Goldberg/Sdilesien, Billerberg 4 (später Schmiedestr. 19)

In tiefer T rau e r
Selma Schwach geh. H öher
W aller  Schwach
K äthe  Schwach geh. Sabsch
Birgit
Helga '

2432 Lensahn/Ostholstein, Am F inkenberg  16

Gott dein Allmächtigen ha t  es gefallen, unsere  lichste M u tte r  
und Schwester

Frau Aasta Seidel
geh. W iggert

nach langem, schwerem Leiden zu sich in sein himmliehes 
Reich zu nehmen.

In t ie fe r  T rau e r  
K u r t  B ernhard  Seidel 
Christian Seidel 
I rm gard  Wiggerl

8602 Litzendorf/Bamberg, den 26. O k tober  1965 
K ellerberg  9
früher  R it te rg u t  Nieder-Steinbeng Wiiggert’sche E rben

Auf vielseitigen W unsdi führen  wir

3Cteninirü<J?enHiappen
zum Preise von 7.90 DM

Die Mappen dienen zur  A ufbew ahrung  Ih re r  Heimatzeitung. 
Sie sind sehr ap a r t  gehalten: dunkelgrün, K unstlederrüchen  
onit Silberschrift „G oldberg-Haynauer H eim atnachrich ten“, 
Größe 35 X 25 cm. Die Mappe e rfaß t  3— 4 geschlossene 
Jahrgänge. S o f o r t  l i e f e r b a r .

„G oldberg-Haynauer H eimatnachrichten“

334 W olfenbüttel,  Ernst-M oritz-A rndt-S lraße  105

Die guten und schmackhaften

Schlesischen Pfefferkuchen und Lebkuchen
Keine P re iserhöhungen!

Goldberger Brocken 
Die Echten Liegixilzer Bomben, 
mit Bienenhonig 1 Stück
N uß-Prin ten , Schok.-Überzug 
nach Aachener A rt 
K rokant-Beißer,  Schok.-Überzug 
Essinger Spitzen, Schok.-Überzug 
Neisser B raunkonfek t ,  weiß glasiert 
Neisser m it  Schok.-Überzug 
Thorner  K athrin  dien 
Spitzkuchen, Schok.-Überzug 
Marzipan, Schok.-Überzug 
Marzipan-Kartoffeln 
Sämtliche Lebkuchen, Klarsichtpackung. L ieferung: p e r  Nach- 
nahme/verpackungsfrei. Bestellung ab 15 DM auch portofre i .

A L F R E D  S I M O N
Bäckerei-Lebensmittel-Versand

8121. Lssing hei Kelheim/Donau —  früher  Golclbeiig/Schlesien

250 8 1,60 DM

200 s 1,40 DM

250 8 1,40 DM
250 s 1,40 DM
250 s 1,40 DM
300 ■ s 1,30 DM
250 'S 1,30 DM
250 e 1,30 DM
250 s 1,20 DM
125 ■ s 1,00 DM
125 8 0,90 DM

Kauft, bitte bei unseren I N S E R E N T E N !

Postamt ist Wolfonbüttol -  Bezugspreis .-Vierteljährlich 2,70 DM -  Druck: Grenzland-Druckerei Rock & Co 
Goschäftsanzaigen 0,40 DM für die einspaltige Millimeterzeile, för Familienanzeigen Vorzugspreis 0,20 DM

^tooan,cbier,/nn a u Serdem jedes Postamt entgegen. Verlags- 
Ä 'J r  j - r . Rechte über Wolfenbüttel -  Anzeigenpreise m r 
ft tür die einspaltige Millimeterzoile.


